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Berlin, 14. Juli. Die bisher verzögerte Ver: 
öffentlichung der Landtags⸗Verhandlungen Weſtphalens 
wird mit Nächſtem vor ſich gehen. — Unſer ehrwüc⸗ 
diger Boyen, ſehr niedergebtugt vom Tode feiner ges 
liebten Frau, will ſich ebenfalls zurückziehen; als ſeinen 
präventiven Nachfolger bezeichnet man Hrn. v. Thile II., 
am Rhein kommandirend. Alle Ausſcheidungsgerüchte, 
bie man an Hrn. v. Thile I. und Hrn. Eichhorn ge: 
knüpft, find ganz grundlos. — Für das beobfichtigte 
neue Preßgeſetz iſt der höchſte Wille entſchieden für Preß⸗ 
freiheit und ſtrenge Peeßgeſetze. Folgendes find die 
Grundzüge einer ſehr denkwürdigen Rede: Prefreiheit 
in Verbindung mit ſtrengen Preßgeſetzen bietet dem 
Staate mehr Garantien als die Cenſur, weil die ſchlech⸗ 
ten Compilatoren alsdann von den Zeitungs⸗Redacteu⸗ 
ren durch taktvolle Correſpondenten erſetzt werden müß⸗ 
ten. Man muß die Schriftſteller weniger als die Re⸗ 
dacteure ins Auge faſſen; die erſteren ſchreiben noch von 
den Gefängniffen aus; wenn man aber die Redacteure 
mit 3 400 Rehlr. ſtraft, werden fie vorfichtiger fein. 
u Frankteich erfegen die Parteien, als deren Organe 
die Zeitungen auftreten, die Strafen der Redacteure; 
bei uns wird dies nicht der Fall ſein. Man würde 
das Gehäſſige vermeiden, in der Hauptfache den Wün⸗ 
ſchen des Landes nachgeben und mehr Garantien als 
durch die bisherige Genfur haben. — Es ſtellt ſich 
nunmehr heraus, daß die Hiſtorie mit der dritten, hier 
beabſichtigten Zeitung an dem Koſtenpunkte ganz ges 
ſcheitert iſt. — Hr. Rother hat ſich gegen alle Privat: 
banken erklärt; er will, daß die königliche Bank jene 
erfege. Die nach Hamburg übergeſiedelte hieſige Kupfer⸗ 
ſche Bank verrichtet hier ihre Agentur ohne Conceſſion 
der dieſſeitigen Regierung. — Die Worte des Königs 
an die Stettiner Handlungsdiener find ungenau wieder⸗ 
gegeben; Se. Majeſtät ſagten: Ich hoffe, daß meine 
Reife auch für Sie nicht ohne Erfolg ſein wird. Und 
in der That, der König von Danemark hat ſich ent⸗ 
ſchleden für die Annäherung an Preußen erklärt und 
wünſcht die Wiederaufnahme der Sundzollderhandlungen 
Da aber die letzteren durch den Rücktritt des Hrn. v. 
Bülow von preußifher Seite abgebrochen find, ſo wird 
Dänemalk mit Nächſtem einen auß rordentlichen Com: 
miſſatius herber ſenden, der die Verhandlungen wieder 
beginnt. — Vorgeſtern iſt Hr. v. Canitz in das Mi⸗ 
niſtetum der auswärtigen Angelegenheiten eingeführt 
worden, um während der Abweſenheit des Hrn. v. Bi: 
low zu zeichnen. Ueber letzteren, den bier mitten in 
der Seſſton ein Anfall betraf, ſind beruhigende Nach⸗ 
tichten eingelaufen. — Hr. v. Bodelſchwingh hat be⸗ 
ſtimmt erklärt, das Miniſterium des Janern nicht de⸗ 
nitiv übernehmen zu wollen; jedoch wird ſein Interi⸗ 
miſtikum ſich mehrere Monate lang hinziehen, bis zur 
Eröffnung der großen beabſichtigten Zuſammenberufung. 
r die definitive Uebernahme jenes Minifteriums wer⸗ 
den die Herren v. Wedell und Bötiicher vorgeſchlagen, 
und an den erſteren iſt über dieſes Thema eine Eſta⸗ 
ſette abgegangen, deren Beantwortung geſtern erfolgt, 
aber nicht bekannt geworden iſt. Herr v. Reyper, 
eneral im Kriegsminiſterium, iſt in wichtigen Auf⸗ 
Au vor einigen Tagen nach Königsberg abgegangen, 
br er 3 bis 4 Monate verbleiben wird; er iſt ein ſehr 
Ürgerferundticher Here und feine Miſſion hängt mit 
er Erledigung bekannter Mißverhältniſſe zufammen. — 
ft nicht begründet, daß Hr. Pochhammer von hier 
bereits definitive Inſtrukclonen erhalten. Preußen ſteht 
Baden, Würtemberg und Baiern in vorläufigen 
Unter ndfungen; und erſt, wenn dieſe beendet find, 
erhält Hr, P. feine Inftruktionen; vorläufig iſt er ans 

gewieſen, vermittelnd aufzutreten. 
Bern, 12. Juli. Unter den mannigfachen 
Srrüäten, welche jetzt über die Vertheilung höherer 
Staateſtellen zirkuliren, taucht eine Sage auf, die recht 
erfreulich klingt. Es heißt nämlich, daß die Staats: 


polizei⸗Verwaltung, nach bereits früher mit großem Er: 
folge dageweſenen Analogien, von dem Minifterio des 
Innern getrennt und einem beſondern Reſſott anheim⸗ 
fallen werde, als deſſen Chef man unſern Präſidenten 
Herrn v. Puttkammer nennt. Wit müßten in der 
That kaum eine angemeſſenere Beſetzung dieſes Poſtens, 
da Herr v. Puttkammer von jeher auch Prinzipien ver⸗ 
treten hat, wie ſie die jetzige Zeit unabweisbar fordert, 
und da über feine Gewandtheit und Rechtſchaffenheit 
wohl nur eine Stimme iſt. 


# Berlin, 14. Juli. Der Proteſt, welcher von 
Ihrem Breslau ausging, und dem ſich nun fortwähs 
rend Namen in nicht enden wollenden Reihen anſchlie⸗ 
ßen, hat bei dem größten Theile der hirfizen Bewehner 
einen ſolchen Anklang gefunden, daß man einen ähn⸗ 
lichen Schritt zu thun brabſichtigt. Man verkennt die 
Virhäliniſſe ganz, wenn man darin etwas Zweckloſes 
erblickt. Und wenn's nichts anders, ſo iſts eine Er⸗ 
muthigung des eigenen Geiſtes. Man pfligt fonft ja 
wohl, drohenden Geſtalten gegenüber, ſolche laute Apo⸗ 
ſtrophen an das Herz zu richten. — Johr Landsmann, 
der He. Wit, der ſich ſeldſt v. Döring. nennt, ſcheint, 
von den Mäßi⸗ keitsbeſtrebungen ermüdet, in unſerm 


vielbewegten Reſidenzleben feinen nach Abenteuern aller 


Art dürſtenden Geiſt erfiifhen zu wollen. Das Kroll⸗ 
ſche Etabliſſement hat die Ehre, dieſen vielgewandten 
Mann, der, wie Odyſſeus, auch viel Unglück erduldet, 
und vieler Herren Länder geſehen, zu ſeinem Stamm⸗ 
gaſte zu zählen. Wit, der vor Kurzem noch unter den 
grobſchuhigen oberſchleſiſchen Bauern umherging und 
Etoberungen für die Sache der Mäßigkeit machte, hüpft 
jetzt auf dem glatten Parquet herum. — Die Scholzen 
aus dem Hitſchberger Thale, welche Sr. Mo jeſtät die 
Adreſſe überreichten, ſind mit ihrer Aufnahme ſehr zu⸗ 
ſrieden und können ſich an den Wundern der Reſidenz 
nicht ſatt ſehen. Der König hat ihnen einen Führer 
zur Seite gegeben. 

Unter einem Correſpondenz⸗Zeichen, welches mir 
ſonſt nicht in der Weſe es Zeitung zu erblicken gewohnt 
find, wird derſelben aus Berlin Folgendis geſchrieben: 
„Unter den Mittheilungen aus Berlin in öffentlichen 
Blättern iſt der Verfaſſungsfrage der preußifchen 
Monarchle lange nicht mehr gedacht worden. Dieſer 
Umſtand mag bei denen, die ſich von vornherein auf 
den Standpunkt des Unglaubens dieſer Frage gegen⸗ 
über geſtellt haben, als Beſtätigung ihres Unglaubens 
dienen; wir glauben biſſer unterrichtet zu fein, wenn 
wir berichten, daß dieſe Frage keineswegs bei Seite ge⸗ 
legt, ſondern fortwährend von den betreffenden Perſön⸗ 
lichkeiten mit Vorliebe behandelt worden ſei. 

Die „Mannheimer Zeitung” enthält in Bezug auf 
das hier erſchienene Werk: „Grundzüge des Heetwe⸗ 
ſens des preußiſchen Staats,“ von A. v. Witz⸗ 
leben, unterm 22. Juni einen Artikel, worin geſagt 
wird, daß, wenn auch Preußen eine Armee von 600,000 
Mann ins Feld zu ſtellen vermöchte, es doch nicht im 
Stande wäte, eine ſolche Armee zu unterhalten, mithin 
die genannte Stärke illuſoriſch ſei, und daß Preußen 
den alleinigen Zurüſtungen zum Kriege erliegen müßte. 
Frankreich habe 1840 800 Mit. Fe. für die Rüſtun⸗ 
gen zum Krieg ausgegeben, und hierauf noch eine Mil⸗ 
liarde auf die Beſeſtigung von Paris geſchlagen. Wir 
müſſen hiergegen erinnern, daß Frankreich dies Alles 
gethan, indem es ſeine ſchon ungeheure Schuldenlaſt 
vermehtte, wogegen Preußen die Rüſtungen zum Kriege 
1830 und den folgenden Jahren, ebenfo wie die bes 


deutenden Ausgaben, welche die Schutzmittel gegen die 


Cholera verurſachten, beſtritt, ohne die Auflegen erhöht 
und ohne Schulden gemacht zu haben. Poſen und Kö⸗ 
nigsberg werden mit Wällen umzogen und zu Feſtun⸗ 
gen erften Ranges umgeſchaffen, ehne daß man im ge⸗ 
tingſten zu außerordentlichen Geldquellen ſeige Zuflucht 


daß Frankreich ein reicheres Land ſei als Preußen, und 
daß es über reichhaltigere Hilfsquellen zu gebitten hat 
als dieſes; daraus aber folgt noch keineswegs, daß Preu⸗ 
ßen nicht hinreichende Hilfsmittel beſitze, um mit ſeiner 
zahlreichen Armee Kriege zu führen. Preußens Militärs 
Verfaſſung iſt fo geregelt, daß die Austüſtung zum 
Kriege, mit Ausnahme der zur Mobilmachung nöthigen 
Pferde, ſchon im Frieden bis auf das kleinſte Detail 
in Bereitſchaft liegt, und auch die Pferde, welche das 
Land ſtellen muß, werden alljährlich vorläufig ausgeſucht 
und beſtimmt. Die Mobilmachung iſt in allen ihren 
einzelnen Theilen ſo geregelt, daß in weniger als vier 
Wochen die ganze Armee auf den Kriegsſuß gebracht 
werden kann, ohne im Allgemeinen andere Koſten zu 
verurfachen, als Sold und Verpflegung etheilſchen. Waf⸗ 
fen, Bekleidung, Munition find in überreihem Maß: 
verhanden, und alle Feſtungen in vertheidigungsfaͤhigem 
Zuſtande. Die preußiſche Armee keſtet jetzt vermöge der 
Lmdwehreintichtung bedeutend weniger als in früherer 
Zeit, und kein eutopälſcher Staat hat im Verhältniß 
zu der Kopfzahl der Armee ein fo kleines Acmeebudget 
als Preußen, wenn wir die Schweiz nicht mit in Be⸗ 
tracht ziehen wollen, deren Verwaltung überhaupt die 
geringſten Geldmittel erfordert. Wenn aber der Vers 
faſſer des in Rede ſtehenden Actikeis ſagt, daß andere 
deutſche Staaten nicht fo glänzende militäriſche Liſten 
härten, dafür aber auch frei von dem Nebel der Eirels 
keit wären, fo wird jeder Unpartetifche einſehen, daß die 
Stirke der Armee, welche Preußen zu ſtellen vermag, 
keine Schöpfung der Eitelken, ſondern ein ganz natüt⸗ 
liches Ergebniß feines von ihm angenommenen Land⸗ 
weßhrſyſtems iſt. (D. A. 3.) 


Ju den Stettiner Oſtſesblattern find die Vethand⸗ 
lungen der zu Berlin verfammelt geweſenen Jadu⸗ 
ſtetellen mehrmals getadelt worden. Man bat ihnen 
Oberflächlichkeit vorgeworſen, und behauptet, daß „aus⸗ 
ſchlleßlich“ nur das Intereſſe der induſteiellen Unterneh⸗ 
mer in der Frage der Schutzzölle berührt werde; auch 
it tadelnd der Umſtand angeführt worden, daß die den 
Schutzzöllen entgegengefigte Meinung in den Verſamm⸗ 
lungen nicht verteeten geweſen ſei, woraus denn von 
loſt folgt, daß eine gewiſſe Einſcitigkeit der Auffaſſung 
ſtatgefunden haben muſſe. — Die Verſammlung hat 
verfgriftsmäßig nur aus Jaduſtriellen beſtehen follen, 
nicht aus Repräſentanten aller Intereſſen der 
Nationz eine Verſammlung dieſer Att, öffentlich ge⸗ 
halten und vermirtelft der Preſſe ungehindert auch dem 
nicht gegenwärtigen Publikum zugänglich, würde aller⸗ 
dings die größten Angelegenheiten des Zollvereins — 
ſeine Ausdehnung bis an die Nordſee, ſeine Induſtrie 
und Schifffahrt — viel ſchneller und wirkſamer för⸗ 
dern, als eine Verſammlung preußiſcher Induſtsiellen, 
in welcher die opponitenden Behörden die Oppoſition 
nicht geltend zu machen ſuchen, es jemals thun kann. 
Mö ze daher der einſtimmige Antrag des rheiniſchen 
Landtags, daß Delegirte der Stände aller zollver⸗ 
einten deutſchen⸗ Staaten bei den Zollkon⸗ 
greſſen zugezogen werden möchten, bald verwirklicht 
werden. Dies wird der einzige ſichere Weg zur Aus⸗ 
gleichung aller Intereſſen und zur Erfüllung der gro⸗ 
ßen nationalen Zwecke des Zollvetreins fein. (A. 3.) 


Die Verhälinlffe Preußens zu Rußland gehen 
einer Umbildung entgegen, deren Wichtigkeit ſich kaum 
ermeſſen läßt, und die auf einem Grunde beruht, wil⸗ 
cher Kundigen längſt kein Geheimniß war. f 

(Nücnb. Corr.) 

Potsdam, 14. Juli, Wie es heißt, iſt die Ab⸗ 
reife unſenes Königs⸗Paars auf den 24ſten d. ſeſtge⸗ 
fegt. — Der Prediger Brauner aus Berlin hielt ges 
fteen im Rathhauſe wie gewöhnlich den Gottesdienſt 
bei der hieſigen chriſt⸗katholiſchen Gemeinde ad. Nach 
dem Goltesdienſt fand eine berathende Confrrenz ſtatt, 


nehmen mußte. Wer wollte aber tretz deſſen läugnen, in welcher der ehemalige Kaplan Eichhorn ven hier zum 


Stelſorger der hieſigen Gemeinde erwählt wurde. Hr. 
Eichhorn iſt hier ſehr geachtet und allgemein beliebt. 
(Spener 3.) 

* * Oſtrowo, 12, Juli. Wenn es in unſerer 
Stadt und Gegend bisher nicht Ernſt werden wollte 
mit einem thatſächlichen Anſchluß an die „allgemeine 
chriſtliche Kirche“, während doch das lebhafteſte Inter: 
eſſe für die religiöſe Bewegung nicht zu verkennen war: 
ſo lag der Grund wohl einerſeits darin, daß der Name 
„deutſch⸗ katholiſche Kirche“ in feiner widerſpruchsvellen 
Aus ſchließlichkrit gerade in unſerer Provinz nur Anti⸗ 
pathien erwecken mußte; andererſelts aber auch darin, 
daß die kirchliche Bewegung bisher gar zu wenig po⸗ 
ſitiven Inhalt offenbarte; die bloße Losſagung von 
Rom, als wie wichtig ſie immer von Vielen eikannt 
wurde, vermochte doch nicht, die Herzen thatkcaͤftig ein» 
ander zu nähern und zu einem gemeinſamen Anſchluß 
an die neue Kirche zu begeiſtern. Hatte man den Druck 
Roms ſo lange ertragen: was ſollte man jetzt nicht 
noch Woche auf Woche, Monat auf Monat der Be⸗ 
wegung tuhig zuſehen und abwarten, wie fie weiter 
ſich entwickeln und befeſtigen werde? So haben wohl 
Viele gedacht und das Handeln verſchoben. — Nun 
aber gewinnt ſeit einigen Tagen das religiöfe Intereſſe 
einen höhern Auſſchwung und berechtigt uns auch für 
unſere Gegend zu den ſchönſten Erwartungen. Es hat 
nämlich das nunmehr erſchienene erſte Heft der Mo⸗ 
natsſchtift „für chriſt⸗ katholiſches Leben“ hier überall, 
wo es bekannt geworden, die begeifterifte Aufnahme ges 
funden und zwar hauptſächlich durch das darin ent: 
haltene „offene Sendſchreiben an die allgemeine chriſt⸗ 
liche Gemeinde in Breslau“ unter der Ueberſchriſt: 
„Die Armenpflege, ein Haupttheil des chriſtlichen 
Gottesdienſtes“, vom Hrn. Prof, Nees v. Eſenbeck. 
Die „ſogenannte Armuth“ sder richtiger „Hllfloſigkeit“ 
— nach dem Gebot und Willen Chriſti „in den Kreis 
des religiöfen Lebens, des Lebens der Bruderliebe auf⸗ 
genommen“ und ſo endlich die Möglichkeit vor ſich zu 
ſehen, „daß die Armuth immer mehr verſchwinde“, 
„durch eine Hilfe, die als Macht der Gemeinde jeder⸗ 
zeit ſtärker und erfolgreicher iſt, als die eines Einzelnen“: 
das iſt's, was die Herzen gewinnt, das iſt's, was der neuen 
Kirche Gehalt und tiefe Bedeutung verleiht, das iſt's, 
was ihre Ausbreitung ſichert überall dahin, wo die Thrä⸗ 
nen der Armuth fließen und das Mitgefühl ſeine Ohn⸗ 
macht beweint. — Wer, der ehrlich und wahr iſt, er⸗ 
kennt und bekennt nicht die wahre Kirche der Reli⸗ 
gion der Liebe in derjenigen Gemeinde, der es als 
höhere Pflicht gilt, in „werkthätiger Biuderliebe das 
Reich Gottes auf Erden zu gründen“, als dieſe ihre 
Liebe „als Kerze auf den Altar zu ſtellen, um ihre 
Sonn: und Feſttagskleider dadurch beleuchten zu laſſen.“ 
— Wie aber der Inhalt des Sendſchreibens überhaupt zur 
Begeiſterung entflammt, ſo iſt es noch ganz beſonders das 
ruhige Eingehen auf die Bedeutung des Schreckwortes 
„Communismus“, wodurch der würdige Herr Verfaſſer 
alle Furcht und Aenggſtlichkeit verſcheucht und zu uns 
verzagtem Handeln anſpornt. Es ift die Enthälung 
dieſes Wortes um fo heilſamer, ols es in jüngſter Zeit 
Sitte geworden war, daſſelbe als allgemeinen Popanz 
gegen alle vernünftigen und unvernünftigen Erſcheinun⸗ 
gen zu gebrauchen. Möge die allgemeine chriſtliche Ge⸗ 
meinde dieſem Sendſchreiben ihre Herzen öffnen, damit 
wir die Armenpflege recht bald nicht mehr blos auf 
dem Papiere, ſondern im wirklichen Leben zu einem 
„Hauptthell des chriſtlichen Goltesdienſtes“ und alſo die 
Religion der Liebe endlich zur Wahrheit werden ſehen! 

Halle, 5. Juli. Die Sache mit Wislicenus 
iſt doch nicht ſe einfach, als ſie auf den eiſten Blick 
vorzuliegen ſcheint. Während die proteſtantiſchen Freunde, 
was die Geiſtlichen anbetrifft, der Zahl nach in einer 
freilich durch Umſtände erklätlichen faktiſchen Minorität 
erſcheinen, die gegen die 300 Namen faſt verſchwindet, 
fo ſtellte ſich die Sache anders, wenn dieſe Zabl ſowohl 
mit den 1800 Geiſtlichen der Provinz Sachſen 
verglichen, als auch auf die Cöthener Erklärung der 
circa funftehalbhundert Nichtgeiſtlichen binge: 
wiefen wird, wenn man auch davon abſehen will, daß 


einestheils die proteſtantiſchen Freunde eine ähnliche 


Methode, Unterſchriften zu ſammeln, bisher nicht ein⸗ 
geſchlagen haben, wie die, aus welcher jene 300 Na⸗ 
men hervorgegangen ſind. 
nämlich von einem mir nicht genau bekannten Punkte 
aus der Umgegend Magdeburgs von Pfarrhaus zu 
Pfarrhaus, unter Anweiſung des Weges, von dem letz⸗ 
ten Unterzeichner zu dem präſumtiven nächſten Freunde 
herumgeſandt worden. Und anderntheils werden doch 
dieſe Geiſtlichen ſelbſt ſich beſcheiden, die Kirche ſchlecht⸗ 
hin repräſentiren zu wollen, da ſowohl ihnen an ſich 
ber Begriff, das Weſen unſeter evangeliſchen Kirche ent: 
gegenſteht, zu welcher auch die Michtgeiftlichen mit ges 
hören, als auch die proteſtantiſchen Freunde ſich gerade 
auf dieſen Begriff, auf dieſe Gemeinſchaft, auf ihre 
breite Baſis im Volks, im Gemeindebewußtſein beru⸗ 
fen. Die Macht dieſer Thatſache fühlen denn auch die 
Gegner der Lichtfreunde vollkommen. — So weit Ref. 
das kirchliche Leben der Provinz kennt, fo iſt es jetzt 
ſchon zu ſpät, und ich glaube, es liegt nicht im ent⸗ 
fernteften in der Tendenz der Kirchengewalt, den Drang 
nach Reformen in der Kirche, ſei es nun durch Tem⸗ 
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potiſiten, ſei es durch rein bureaukeatifhe Maßregeln, 
zu neutralifiren. Aber es ift auch hohe, es iſt die höchſte 
Zeit, daß eine befriedigende und verſöhnliche Entſchei⸗ 
dung erfolge, wenn nicht der Schaden unter ſich frefs 
ſen, und hier in den Tiefen des Volks⸗ und Familien⸗ 
lebens ein Geſchwür erzeugen ſoll, das ſchlimmere und 
nachhaltigere Folgen hat, als irgend ein Ausbruch des 
ſogenannten Radikalismus. Ich meine das Geſchwür 
des Indifferentismus, der inneren Kälte und des Aus 
ßeren Spottes gegen das Heilige. Schon wenden die 
höheren Stände das Wort Ciceros von den römifchen 
Auguren zu ſeiner Zeit auf uns an, ſchon wird auch 


die unbefangenſte Aeußerung auf die Golowage gelegt, 


und die nothwendigſte Handhabung disziplinariſcher Form 
als ein Ausfluß des Pfaffenthums angeſehen; ſchon ent⸗ 
ſchuldigen die mittleren Stände ihr Wegbleiben von 
Predigt und Saktamenten mit der Heuchelei, dem Pha⸗ 
riſdismus ihrer Geiſtlichen, von dem fie natürlich keine 
Eibauung erwarten können, während die roheren Kreife 
teligiöſe Spigen und Haken genug finden, um ihren 
Spottmantel daran zu hängen. Ich will nicht rechten 
über den, welcher ihn gerufen har; aber ich kann Sie 
verſichern, dieſer Dämon fängt an unter uns zu wüh⸗ 
len, und wie man ihn nach meiner Ueberzeugung ban⸗ 
nen könne, habe ich ſchon angedeutet. — Zugleich iſt 
ein neues Bittſchreiben an das geiſtliche Miniſterlum 
von Seiten des Kirchenvorſtandes der Gemeinde der 
Vorſtadt Neumarkt abgeſandt worden, worin derſelbe 
über das jetzige Proviſorium ſich beklagt, indem theils 
Kandidaten und Prediger einer unfreiſinnigen Richtung 
die geiſtlichen Funktionen verrichteten, theils das apo⸗ 
ſtoliſche Symbolum gegen den Willen der Gemeinde 
gebraucht werde. Der Vorſtand bittet daher, daß Ein 
h. Miniſterium bis zu der als günſtig vorausgeſetzten 
Entſcheidung den Prediger Wislicenus wolle wieder amt⸗ 
lich fungiren laſſen. (Berl. A. K. 3.) 
Bielefeld, 12. Zul, Schon am 10. d. brachen 
unter den Arbeitern an der Eiſenbahn in der Nähe 
unſerer Stadt einige Unruhen aus, die jedoch erſt 
geſtern zu einer ſoſchen Höhe gelangten, daß die Polis 
zeimittel ungenügend erſchienen und die dewaffnete 
Macht in Anſpruch genommen werden mußte. Das 
hier garniſonirende Bataillon wurde alarmirt und rück e 
auf den Schauplatz der Unruhen vor, fand jrdod die 
Arbeiter theils bereits zerſtreut, thells zum ruhigen Fort⸗ 
arbeiten geneigt. Vielfache Verwundungen ſind aller⸗ 
dings vorgefallen, doch iſt — bis jetzt wenigſtens — 
kein Todesfall zu beklagen. Eine ganz beſtimmte Urs 
ſache anzugeben, iſt um ſo ſchwieriger, weil nicht nur 
eine bertits begonnene Unterſuchung erſt darüber wirk⸗ 
liche Aufklärung geben kann, ſondern weil auch dei 
dergleichen Vorfällen in der Regel verſchiedene Utſachen 
zuſammenwirken. Die Arbeit it nun für einige Tage 
eingeſtellt und es ſind alle möglichen Sicherheitsmaß⸗ 
regeln für die Zukunft getroffen. Die allgemeine Stim⸗ 
mung if weit mehr für die Arbeiter als gegen fie, 
und man ſollte darin doch einen Wink erkennen, der 
andern Octs zur Vorbeugung folder beklagenswerther 
Ereigniſſe dienen könnte. Die Direktion fol und darf 
nicht knauſern, ſie, die ſo viel Geld für mathematiſche 
Kenntniſſe bezahlt, ſollte auch den Schweiß (und es iſt 
ein ſeht faurer!) der arbeitenden Mitmenſchen mög: 
lichſt hoch bezahlen in einer Zeit, ws man auf Erleich⸗ 
terung des Elends der untern Klaſſe fo aufmerkſam ge⸗ 
worden iſt. (Spen. Z.) 
Düſſeldorf, 11. Jull. Dem proviſoriſchen Aus⸗ 
ſchuß des hieſigen Bezirksvereins für das Wohl der 
arbeitenden Klaſſe ift unterm 13. Junl c. durch Res 
ſeript der hieſigen königl. Regierung im Auftrage des 
Herrn Miniſters des Innern eröffnet worden: „Daß 
die Gründung von Provinzial⸗ und Bezirksvereinen zur 
Zeit überhaupt noch nicht beabſichtigt werde. — Es 
erſcheine für jetzt wenigſtens angemeſſen, daß die allge⸗ 
meine Anregung, Förderung und prinzipielle Leitung des 
Vereinsweſens in einer Hand, der des Gentralvereind 
zu Berlin bleibe, die Kräfte aber, welche ſich außerdem 
den Vereinszwecken widmen wollen, unmittelbar prak⸗ 
tiſchen Tendenzen zugewendet werden.“ 
In Düffeldorf beabſichtigt man eine Adreſſe an 
den König mit der Bitte zu richten: die Behörden zur 
Veröffentlichung der Motive zu veranlaffen, welche der 
Ausweiſung der beiden badiſchen Deputirten v. Itzſtein 
und Hecker zum Grunde gelegt wurden. (A. 3.) 


Deut ſchland. 


München, 6. Juli. Der Tod Capaccinis er⸗ 
regt mit Recht allgemeine Theilnahme, und wir kön⸗ 
nen die Preffe nur loben, wenn ihre achtbarſten Dr: 
gane ſich aufgefordert fühlen, dem trafflichen Staats: 
manne ein Ehrendenkmal zu ſetzen. Namentlich hier 
erinnert man ſich in manchen Kreifen, deren Richtung 
eine gemäßigte und aufgeklärte katholiſche iſt, einer 
Aeußerung dieſts ausgezeichneten Mannes, welche feinen 
hohen Standpunkt und ſeinen freien Blick bekundet, 
und grade bei der gegenwärtigen Geſtaltung der Ver⸗ 
hältniſſe bekannt zu werden verdient, Gapaccini nahm 
keinen Anſtand, in vertrauten Zirkeln gegen das Sp: 
ſtem ſich aus zu ſprechen, welches durch den Jeſuftenge⸗ 
neral in Rom, Pater Rothaan, am kräftigſten ver: 


treten wird. Dieſer Mann, den man als den eigent⸗ 


lichen Papſt betrachten kann, bält alle Fäden des Sy⸗ 
ſtems in Händen, das auch in Deutſchland, beſonders 
in Bayern, fo viel Unheil in feinen Wirkungen geſtif⸗ 
tet hat. Capaccini, der in die geheimſten Abſichten der 
Curie eingeweiht war und die Organe und Mittel aufs 
genauſte kannte, deren man ſich bediente, um ſowohl in 
Bayern als am Niederrhein jenes Syſtem zu fördern, 
das jeden wahrhaft Deutſchen mit tiefer Wehmuth und 
lebhafter Beſorgniß für die Zukunft erfüllen muß, konnte 
von feinem Standpunkte aus ſolche Beſteebungen nicht 
biuigen, und ſagte voraus, daß dieſe extreme Rich⸗ 
tung Gegenbeſtrebungen in der katholiſchen 
Kirche ſelbſt hervorrufen und zu Bewegun⸗ 
gen führen würde, die zum Nachthelle Roms 
und des Kathollzismus ausſchlagen müßten. 
Aus rein politiſchem Grund rieth er ſtets zur 
Mäßigung. Seine Befürchtungen ſind zum Theil 
noch in dem letzten Jahre ſeines Lebens in Erfüllung 
gegangen. (Rhein. Beob.) 


Karlsruhe, 9. Juli. In den erſten Tagen dieſes 
Monats find die meiſten Abgeordneten der Vereinsſtaa⸗ 
ten für die diesjährige Zollkonferenz hier eingetrof⸗ 
fen. Nach der Ftemdenliſte des hieſigen Tagblattes 
find (die auch bei den meiſten vechergehenden Konferen⸗ 
zen ernannten Commiſſäre) erſchienen: für MWürtemberg 
Finanzrath Vaihinger, für Bapern Generalzolladminiſtra⸗ 
tlonsrath Meixner, für das Großherzogthum Heſſen 
Ober⸗Finanzrath Sartorſus, für Bra weig Finanz⸗ 
direktor v. Geiſo, für Frankfurt Senator Coſter, für 
Kurheffen Ober⸗Bergrath Schwedes, für den Thüringer 
Verein Reg.⸗Rath Thon, für das Königreich Sachſen 
Zolldirektor v. d. Lahn, für Preußen Reg.⸗Rath Poch⸗ 
hammer; für Baden iſt ernannt Zollditektor Goßwey⸗ 
ler, das Protokoll führt Hauptzollamtsverwalter Schil⸗ 
ling von Mannheim. Geſtern hat die eiſte Sitzung 
in einem Lokale des Ständehauſes ſtattgehabt, wonach 
ſich das Gerücht, als ſollten dieſe Konferenzen verſcho⸗ 
ben werden, unbegründet zeigt. Unſere Induſtriewelt, 
die ſich ſo ſehr hat angelegen ſein laſſen, die Nothwen⸗ 
digkeit der Abänderung des in vielen Sätzen — wie 


fie ſagen — prinzipienloſen Tariſes zu bemeifen, it auf 


das Reſultat nicht wenig geſpannt. Dem Vernehmen 
nach fell auch eine große Arbeiteradreffe im Werke fein, 
worin unter Hinwelſung auf die Arbeiternoth in Schle⸗ 
ſien und andern Theilen des Zollvettins aufs dringendſte 
um Schutz zölle gebeten werde. (Schw. Fe 


Die neuefte Nummer der „Steblätter“ bringt aus 
dem Höhgau wiederum einen, auf die klarſten und 
vernünftigften Gründe bafirten Artikel für Aufhebung 
des Cölibats, welche eiſt juͤngſthin in fo offener und 
freimüthiger Welſe von den Landkapiteln Engen und 
Linzgau berathen und beantragt wurde, in welchen 
die einſichtsvollſten Geiſtlichen ſelbſt erkannten, daß die 
Aufhebung des Eheverbots weit mehr, als nur im Ins 
tereffe der Geistlichen, zum Vortheile der allgemeinen 
Sittlichteit, zur Erhebung des Familienlebens und zur 
Verbreitung ſittlicher Bildung geſchehen würde. „Es 
iſt und bleibt doch etwas Eigenes (heißt es u. A. in 
jenem Artikel), daß, während der Staat auf das Fa⸗ 
millenleben und dieſes auf die Ehe ſich gründet, gerade 
den Geistlichen, welche die Träger und Beförderer der 
Sittlichkeit und Bildung fein ſollen, der Ehe verſagt iſt ꝛc. ic.“ 
— Daſſelbe Blatt berichtet aus der Gegend der Un⸗ 
dig, daß man dott am Vorabende wichtiger kirchlicher 
Ecelgniſſe ſtehe: ein Theil der proteſtantiſchen Gemeinde 

chmieheim ſei mit ihrem pietiſtiſchen Seelforger 
unzufrieden, der öfters Diejenigen verdammt, welche 
ſich nicht an dem Glauben feſthalten, nicht das Werk 
der Menſchen, ſondern bloß der blinde „Glaube“ 
ſelig. Dieſe in ſelcher Weiſe von ihrem Seelforger () 
Verdammten wollen nun fo lange nicht mehr zum hei⸗ 
ligen Abendmahl gehen, bis Schmicheim einen anderen 
Seelſorger habt. Sie beabſichtigen, lieber in die kath. 
Kirche zu Mahlberg zu gehen, oder ſich Lan? neuen 
katholiſchen Kirche zu bekennen. Die proteſtan⸗ 
tifche Kirche zu Mahlberg wird aus den ganz gleichen 
Gründen fehr wenig beſucht. Viele proteſtantiſche Bür⸗ 
ger, worunter Glieder des Gemeindtraths, beſuchen lie⸗ 
ber die dortige kath. Kirche, um den ſehr gediegenen 
und anſprechenden Kinzelreden des tüchtigen Stad pfar⸗ 
tets Grafmüller beizuwohnen. 

Die jüngft in dieſen Blattern aus dem „Waters 
land“ mitgerheitte Nachricht. als wollte ſich der bes 
kannte Jurift, Geh. Raih Mittermaier, ſewie Ads 
vokat Kräuter und Dr. Kunz an der deutſch⸗kalho⸗ 
liſchen Kirche beiheiligen und in den Vorſtan els 
ben treten, muß als eine böswillige Lüge irgend eines 
müßigen Kopfes bezeichnet werden. Geh. Rath Mits 
termaler hat ſich, dem Correſpondenten gegenüber, als 
entſchiedener Gegner der Reformbewegung ausgeſprochen; 
Advokat Kräuter ſchützte auf die an ihn ergangene Auf⸗ 
forderung, ſich der ſich bildenden Gemeinde anzuſchlie⸗ 
ßen, ſeine Eigenſchaft als Freimaurer vor, und Dr. 
Kunz iſt Proteſtant, der ſich nur in ſoweſt bei der Be 
wegung betheiligte, als er der Gemeinde ein ſchönes Lo⸗ 
kal zur unentgeltlichen Benutzung einräumte. net 
von den Genannten it auch nur bri elner einzigen Ver⸗ 
ſammlung gegenwärtig geweſen. 


— 


Die Unterzeihnung. 


des Glaubens dekenntnſſſes ſchreitet übrigens raſch ver⸗ | 


tande als zahlreiche. Ges 
conſtituiren zu können. (Frankf. J) 

Leipzig, 9. Jul. Dieſer Tage hörte ich aus drlt⸗ 
tem Munde, das Guttus: Piniferium habe die hie ſige 


nigen Wochen im hen, 
meinde 


nd 


theslogiſche Fakultät um ein Gutachten wegen Aner⸗ 


nung der deutſch⸗katholiſchen Kirche angegangen und 
das Gutachten fei gegen die Anerkennung aus⸗ 
gefallen (2. Die Fakultiſten find die DDr. Groß: 
mann, Niedner, Winer, Krehl, Tuch. (Magdeb. 3.) 
annover, 12, Juli, Unſere heutige Zeitung 

205 nachſteendes Verbot: „Ernſt August ꝛc. 1c. 
hrend es die Regel bildet, daß von Unſern ſtudiren⸗ 
den Unterthanen deuiſcht Lehranſtalten beſucht werden, 
find die katholiſch = theologiſchen Studien bisher nicht 
felten außerhalb Deutſchlands von Hanoveranern getrit- 
ben worden. Da ſolche ausländiſch: Vorbereitung auf 
eine in einem deutſchen Staate zu übende geiftliche und 
lehtamtliche Mirkfamfeir für das Entsprechende im All 
gemeinen nicht gehalten werden kann, ſo finden Wie 
Uns bewogen, hiermit zu verordnen: Daß hinfüro kei⸗ 
nem Hanoveraner, welcher den Beruf eines katholiſchen 
Geistlichen erwählt bat, ohne vorgängige beſondere Er: 
laubniß Unſeres Miniſtetiums der geistlichen und Un: 
terrichts⸗Angelegenheiten geſtattet fein ſoll, eine außer⸗ 
bald Deutſchlands befindliche Lehranſtalt zu beſuchen. 
Uebertreter dieſes Verbots ſollen zu einer Aaſtellung im 
geiſtlichen oder Lehrfache in Unſerm Königreiche nicht 
zugelaſſen, auch überhaupt dem Klerus der hannover⸗ 
ſchen Diöceſen nicht zugezählt werden dürfen. Fort⸗ 
der vor Publikation dieſer Verordnung begonne⸗ 

nen Benutzung einer außerdeutſchen Anſtalt iſt dem 
vorſtehenden Verbote nicht unterworfen. Gegeben Han: 
nover, den 5. Juli 1845. Ernſt Auguſt. v. Falckt.“ 


Großbritannien. 

London, 9. Juli. Auf die Rede des Lord Pal« 
merſton (f. geſtr. Brest. Ztg.) erwiederte Sir R. Peel: 
ie Zweifel, welche der edle Lord in die Geſinnung 
rankteichs ſetze, feten feiner politiſchen Stellung nicht 
würdig. Was den Vertrag mit Muskat betreffe, fo 
werde er fogleich unterſuchen laſſen, ob die erhobene 
eſchwerde gegründet ſei. Im Uebrigen aber habe et 
75 umfonft ereifert, Das Durchſuchungsrecht ſei nicht 
etwas Gutes an ſich, ſondern nur inſofern ein Zweck 
erreicht werden ſolle. Die neut Convention gebe eine 
größere Garantie gegen einen etwaigen Mißbrauch der 
ftanzöſiſchen Flagge für den Sklavenhandel, als die 
frühere, Die Breite, in welcher die Durchſuchung aus⸗ 
geführt werde, ſei größer. Der Vertrag ſei von ein⸗ 
ſichtsvollen Männern geprüft und genehmigt worden 
er hate es daher nicht für nöthig, jetzt die vers 
langten Papiere vorzulegen. Sir R. Inglis zrigt 
ſich nicht ganz mit dieſer Ecklärung einverſtanden und 
bedauert beſonders die Bildung eines Depots afrikani⸗ 
ſcher Sklaven in Sierra Leone, von wo die Agenten 
der engliſchen Kolonien fic hernach wegmietheten. Sit 
C. Napfer meint, der Vertrag werde zu unzähligen 
Coliiſſonen mit der engliſchen Marine führen. Der An: 
trag Lord Palmerſtons wurde verwo fen. — Bei den 
Rennen in Guernſey, wo ohnehin ſchon keine beſon⸗ 
dere Sympathie zwiſchen den engliſchen Soldaten und 
en Einwohnern beſteht, hat ein Conflikt zwiſchen den⸗ 
ſelben ſtattgefunden. Das Vok beleidigte die anweſen⸗ 
den Soldaten, die ſich zuletzt nicht mehr halten Bonn: 
ten, und auf die Tumultuanten mit Wuth losſtürzten 
und nur mit Mühe vom General Napier in Zaum 
gehalten werden konnten. Der General ſelbſt wurde von 
einem Burſchen mit einem Kaüttel verwundet. — In 
Itland dat wieder ein Polizeibeamter auf jemand aus 
dem Volke geſchoſſen, jedoch ohne ihn zu tödten. Die 

Usterſuchung ſtellte ſich gegen die Polizei heraus. 


Frankreich. 

* * Paris, 10. Jull. Die leitenden Artikel un⸗ 
ſeter Zeitungen beſchäftigen ſich noch immer mit der 
Jeſuitenftage. Nach dem Conſtitutionnel, welcher 

eute dem Icutnal des Debats antwortet, wird der 
Provinzial⸗General der Jeſuiten nach Frankteſch kom⸗ 
men und die Auflöfung des Ordens leiten. Eine vom 
Staate genehmigte geiſtſche Oedensgeſellſchaft ſoll das 
ange Invantarium an ſich kaufen wollen. — Die Ks⸗ 
gin und die Herzogin von Orleans beſuchten vorge⸗ 
ſtern mit dem Grafen von Paris die Normal⸗Ele⸗ 
mentarſchule in Verſaill's, welche 250 Schüler und 
180 Lehrer öglinge enthalt. Als fie die Anſtalt vers 
„ vertheilte det Prinz Geſchenke unter die Schüler 

> die Königin unter die Lehrer. Der Herzog von 
Atemours muſterte geſtern mit dem Herzog von Aumale 
uf dem Mutsſelde die Kavalerſe der Garnifon. In 
Stabe defand ſich auch der General Graf von 
bebarre, anſcheinend ganz wohl. Plötzich lank der 
10 vom Pferde und ſtarb augenblicklich. Die Prin- 
18 waren von dem traurigen Ereigniß tief erſchültett 
ſtor Metliegen die Truppen auf der Stelle. Der Ver⸗ 
. iſt wahrscheinlich auch ein Opfer des plötzlichen 
erungswechſels geworden. Ein anderer Vorfall des 
eigen Toges konnte politiſch wichtig werden. Der 
Marschall Soult fuhr geſtern in feiner Egulpage 
n Qual von Oeſay entlang als die Hiuteraxe feines 

s brach und dieſer in ſchſefer Stellung noch 
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eine ganze Strecke fortgeſchleudert wurde, bevor der 
Kutſcher die Pferde anhalten konnte. Der hinten 
aufſtehende Bediente war herabgefallen, doch ſo glück⸗ 
lich, daß er, als der Wagen endlich anhlelt, fo 
gleich beiſpringen und den Schlag öffaen konnte. Det 
Marſchall lag am Boden mit den Füßen in die Höhe ge⸗ 
ſtreckt; er hatte mehrere Contuſionen, konnte aber doch 
geſtützt auf ſeinen Bedienten herausſteigen, worauf 
man ihn nach den Tuilerieen ſchaffte, wo ihm ſogleich in 
Gegenwart Sr. Maj. des Königs zur Ader gelaſſen 
und dann in einer Kögigl. Equipage nach Haufe ges 
fahren ward. Wie man verſichest, find keine ernſtli⸗ 
chen Folgen zu fürchten. — Ueber den Beſuch des Her⸗ 
jogs von Montpenſier in Tunis enthalten heute 
die Blätter ausführliche Berichte. Der Bey wußte 
nicht, wie er ſeinen hohen Gaſt genug ehren ſollte und 
ſchmückte ihn u. A. auch mit feinem großen Orden. 
Der Prinz nahm ſeinen Degen von der Seite und 
überreichte ihn dem Bey, welcher dagegen feinen koſt⸗ 
b ren mit Brillanten beſetzten Sabel, mindeſtens 
30,000 Piaſter an Werth, dem Prinzen übergab. 
Der franzöſiſche General⸗Conſul Lagau erhielt eine 
Doſe im Werth von 10,000 Piaſter, und die von 
Algier mit herübergekommenen Damen, unter denen 
ſich auch die Tochter des Marſchalls Bugeasd befand, 
waren Gegenſtand der ausgeſuchteſten Aufmerkſamkeit. 
Bei Tafel brachte, was ganz unerhört iſt, der Bey 
ſelbſt das Wohl des Königs der⸗Franzoſen aus. Der 
Herzeg von Fein hat aus Algier mweitläufige Kriegs: 
berichte bis zum 30. Juni überſendet; ſie enthalten 
wenig Neues und über Abdel⸗Kader nichts Be⸗ 
ſtimmtes. Man wollte wiſſen, daß der Letztere ſich 
wieder gegen Weſten gewendet habe und ein ſehr be⸗ 
deutendes Kavalleriecorps mit ſich führe. 


\ 


Belgien. 


Brüſſel, 10. Juli. Die Bureaux des Mi: 
niſteriums der öffentlichen Arbeiten ſind vor⸗ 
geſtern der Schauplatz eines fihr beklagenswerthen Erz 
eigniſſes geweſen. Hr. Bartel, Divſſions⸗Chef der Po⸗ 
ſten, ließ einen Angeſtellten dieſer Diviſion in ſein Ka⸗ 
binet rufen, um ihm anzuzeigen, daß er mit einem Ge: 
halte von 1560 Frs. zu einem Dienſtamte in der Pro⸗ 
vinz Lüttich ernannt ſei, wodurch fein bisheriges Gehalt 
um 560 Fis. vermehrt wulde. Dem Angeſtellten ſchien 
dieſe Ernennung wenig zu gefallen; nach einigen mit 
ſeinem Chef in dieſer Hinſicht gewechſelten Bemerkun⸗ 
gen zog er aus feiner Taſche zwei Piſtolen, die er 
nach einander auf Hrn. Bareel abfeuerte; die eine det 
Kugeln verlor ſich gegen die Mauer, die andere traf 
Hen. Bareel in die linke Seite, aber glücklicher Weiſe 
verlor fie ihre Kraft auf einem Knopfe feines Kleides 
und verurſachte nut eine leichte Queiſchung. Auf den 
doppelten Knall war der Hulſſier des Hrn. Bareel ein: 
getreten und hatte ſich des Mörders zu bemächtigen ge⸗ 
ſucht, aber dieſer zog einen Dolch, verwundete ihn an 
der Hand und gelangte durch den Kortidor zu dem 
Ausgange der Bureaux der Divifion, in der Straße 
Villa⸗Hetmoſa; durch verſchiedene Perſonen verfolgt, 
erreichte er feine Wohnung in der Iſabellaſtraße, wo 
er, ſich einſchloß. Einen Augrublid ſpäter rollte fein 
Köıper auf dem Boden; er hatte ſich eine Kugel in 
den Kopf geſchoſſen, die ihn todt niederſtreckte. 

Die Nachricht, daß Frankreich ſich Belgien in 
der Zollſache nähern wolle, ſcheint ungegründet. Die 
franzöſiſche Douane verfährt noch immer mit der größ: 
ten Strenge gegen das Belgiſche Leinen und in 
Flandern herrſcht große Aufregung deshalb. Nur daß 
fie ſich j.gt anders äußert, wie früher. Damals ver⸗ 
langte man, die Regierung ſolle ſich um jeden Preis 
Frankreich in die Arme werfen. Jetzt iſt an die Stelle 
die größte Erbitterung gegen Frankreich getreten. Die 
Urſache liegt auf der Hand. Damals kennte Flandern 
noch mit feiner Induſtrie den franzöſiſchen Markt zu 
beherrſchen hoffen. Seitdem iſt in den Norddeparte⸗ 
ments dleſelbe Induſtrie mit einer ungeahnten Kraft 
in's Leben getreten. Jede Woche firht man eine neue 
Spinnerei eniſtehen, eine Maſchine nach der andern 
wird aufgefigt und die franzöfifchen Leinen werden bald 
alleia allen feanzöftihen Bedarf mehr als b.fricdigen 
können. Was bleibt dann für Flandern, ſelbſt wenn 
auch der Zoll noch ermäßigt wird? Von mehreren Sei⸗ 
ten werden Deputatianen aus den bedrohten Provinzen 
noch Brüſſel geſchickt, die Journale find voll von drin: 
genden Beſchweiden. All 's verlangt, daß die Regie⸗ 
rung mit Energie dem Leinen zu Hülfe komme. Die 
Energie bedeutet aber mit einem andern Worte Prämie. 
Man will, daß das Gouvernement dem Leinen bei der 
Ausfuhr eine hinreichende Prämie bewillige, damit es 
ſich anderwärts beffere Abſatzquellen ſuchen könne. Bel: 
gien iſt zum Theil ſelbſt Schuld an dieſem Zuſtande. 
Es hat durch feinen früheren Mangel an Schutz die 
Arbeiter zur Auswanderung gezwungen, und erſt durch 
fie hat die Induſttie in Frankceich den jrkigen Auf⸗ 
ſchwung erhalten. So zeigt ſich aufs Neue der dop⸗ 
pelte Fehler einer ſchlechten Handelepoliifk. Man ſchwächt 
erſt die eigene Induſttie und ſtatt fremde Köpitaliſten 
in's Land zu ziehen, ſtößt man die eigenen Kräfte ins 
Ausland, womit dann hernach der Kampf um ſo ſchwe⸗ 


rer zu beſtehen iſt. Deutſchland möge ſich dies zu Her⸗ 

zen nehmen. Seine Lage, wenn es die Induſtrie nicht 

zu ſchützen weiß, iſt noch ſchlimmer, als die 792 
f f (Aach. -3.) 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 2. Juli. Am 28. v. M. hat 
im großherrlihen Sommer⸗Pallaſt von Beillerbei 
Sr. kaiferl. Hoheit dem Großfürſten Conſtantin von 
Rußland zu Ehren ein glänzendes Banket Statt ge⸗ 
funden, zu welchem, nebſt den vorzüglichſten Perſonen 
aus dem Gefolge dis Prinzen, die Cueſs der fremden 
Geſandiſchaften und die Großwütdenträger des Reichs 
geladen waren. Vor dem Mable erſchſen der Saltan 
in dem großen Empfangsſaale, wo die ganze Tiſchge⸗ 
ſeuſchaft verſammelt war, unterhielt ſich eine Zeit lang 
mit dem Großfürſten, und richtete ſchmeichelhafte Worte 
an die anweſenden Chefs des diplomaliſchen Corps, um 
ihnen fein Vergnügen auszudrücken, fie hier zu ſeben. 
— Die Abreie Sr. kaiſerl. Hoheit des Großfürften 
it, dem Vernehmen zufolge, auf morgen feſtgeſct “. Se. 
kaiſerl. Hoheit werden de Prinzen⸗Inſeln, Jemid und 
Bruſſa (in Klein⸗Aſten) beſuchen. — Der jüngſihin an 
den ſpaniſchen Hof abgeſandte Fuad Efendi iſt zum 
Pfortendolmeiſch ernannt worden an Safwet Efen⸗ 
di's Stelle, der das Amt eines Klatib⸗Efendt oder Se⸗ 
cretärs im Departement der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten erhielt. Schewket Bei, der bisher letztere Stelle 
verſah, wurde zum Geſandten der hohen Pforte am 
königl. preußiſchen Hoſe ernannt. 

Das Journal de Conſtantinople vom 1. Jali 
meldet: „Wir haben die Convention vor Augen, welche 
am 2. Juni d. J. zu Beirut, unter Vorſitz Bahri 
Paſcha's, zwiſchen den Matoniten und den Dru⸗ 
fen abgeſchloſſen worden if. In dieſer Convention, 
die aus zehn Artikeln beſteht, iſt Alles vorgeſehen, um 
die Ruhe im Libanon herzuſtellen, und zu verhindern, 
daß ſie in Zukunft geſtört werde. Dieſes Dokument iſt 
von hoher Wichtigkeit, und wenn, wie wit nicht zwei⸗ 
feln, die Stipulationen, die es enthält, von beiden Sei⸗ 
ten redlich gemacht wurden, fo iſt zu hoffen, daß fie 
auch eden ſo redlich werden vollzogen werden. Dieß iſt 


der auftichtige Wunſch Aller derer, die über die Anar⸗ 
hie, die nur allzu eft den Lidanon heimſuͤcht, tief 


betrübt find; es iſt auch das höchſte Intereſſe der Bes 
wohner dieſes Landſtrichs.“ (Oeſterr. Beob.) 


— — — 2 — 


Tokales und Provinzielles. 


TT Breslau, 16. Juli. Heute Nachmittag um 
5 Ude hielt der Herr Fü'ſtbiſchof v. Diepenbrock [eis 
nen feierlichen Einzug bierfeibft. Gin langer Zug ele⸗ 
ganter Eg ipagen begleitete den Herra Füeſtdiſchef bis 
an den Vincenz⸗Plitz, von wo derſelbe ſich zu Fuß 
durch ein Spalier, gebildet durch Geiſtliche, Reptäfen⸗ 
tanten der Bürgerſchaft und Gewerke, Sıudirende der 
katholiſchen Theologſe, die Schüler des Matthias; Gym: 
naſiums, Über den Sand und die Sterngaſſe nach dem 
Dom begab. Die Portale der Sand: und Dom⸗Kicche 
waren feſtlich geſchmückt, und eine große M nfhenmenge 
hatte ſich, außer den offiziellen Theilnehmern, aus Bres⸗ 
lau und der Umgegend eingefunden, um dieſer, grade 
für die Gegenwart fo bed. u ungs vollen Feierlichkeik dei: 
zuwohnen. Wegen des allzugroßen Gedraͤnges war die 
Veranſtaltung getroffen worden, daß nur den mit einer 
weiß und rothen Armbinde Verſehenen der Eintritt in 
die Kathedrale geſt utet wurde. Der Herr Fürſtbiſchof 
iſt ein ſtattlicher Mann, von kräſtigem Wuchſe und 
einnehmender G ſichtsbudung, ganz geeignet, auf den 
erſten Blick Vertrauen einzuflößen. Trotz des Gedrän⸗ 
ges, wurde die Ruhe und Ordnung nicht einen Augen⸗ 
blick geſtört. Von Seiten der Militär⸗ und Givil: 
Behörden waren übrigens die zweckmäßigſten Voiſichts⸗ 
maßregeln getroffen worden, um etwaigen Uebergriffen 
der Menge beijeiten vorzubeug 'n. 


* Breslau, 16. Juli, Am geſtrizen Tige ik 
hierſeldſt die d fi ive Genehmigung zum Bau des 
neuen Gebäudes für das hieſige Stadtgericht und In⸗ 
quiſitoriat eingegangen. Es wird nunmehr mit der 
Ausführung des Baues auf das fleunigfte vorgeſchtit⸗ 
ten werden, und find die nöthigen Verſüzungen dieſer⸗ 
halb bereite ergangen. Bekanmilich wit) das Gebäude 
auf dem Platze zwiſchen der Cavalerie⸗Kaſerne und dem 
Selenke'ſchen Jaſtitut aufgeführt. 


** Breslau, 16. Juli. Der Digen kommt zwar 
aus der Scheide, aber der Witz, der Scharſſi en bleibt 
darin. Ich hatte den Mangel der Trottous an dem 
Garten auf der Tauenzien⸗ und neuen Taſchenſtraßen⸗ 
Ecke gerügt. Jetzt hat ein lat iniſches G ia det ſchleſ. 
Ztg. die deutſche Gutmüthigkeit, den Beſitzer jenes er 
tens, Herrn Sauermann, in Schutz zu nehmen. n= 
Sache it ſehr einfach. Die Trottoits der en en: 
ſtraße find, auch längs der Gärten, faſt vollſtä dig ge⸗ 
legt. Die Steige an der Beſitzung des Heren Sauer⸗ 
mann find nicht einmal planitt, fo daß z. B. bei dem 


etzigen Regen fürmliche Lachen darauf ſtehen. Frage: 
Warum wird nichts zur Verbeſſerung der Steige ge⸗ 
than? Das lateiniſche G, oder wer immer, gebe uns 
auf dieſe einfache Frage eine einfache Antwort. Phra⸗ 
ſen, die kein Menſch verſteht, kann man ſich erſparen. 


B Breslau, 15. Juli. Die täglich wachſende An⸗ 
zahl der für geiſtige Freiheit und freie Entwickelung 
ihres Glaubens in die Schranken tretenden Proteſtan⸗ 
ten, ruft, wie zu erwarten ſtand, nun auch bei den 
Gegnern eine Oppofition hervor, die um fo merk wür⸗ 
diger iſt, als dieſelben noch nicht wiſſen, welcher Waf⸗ 
ſen ſie ſich bedienen ſollen. Ein Theil glaubt die Sache 
der Proteflirenden dadurch am ſchnellſten zu Grunde 
zu richten, daß er die Meinung laut werden läßt: fie 
wüßten ja alle nicht, gegen wen fie eigentlich losführen? 
— Es ſei wieder ein blinder Lärm, wieder nur eine 
neue Mode in der an mannigfachen Religionskleidern 
ſo überreichen Zeit! — Leider aber wiſſen wir es nur 
zu gut, und müſſen es wiſſen, wenn wir rechte Vertre⸗ 
ter unſers Glaubens ſein wollen, von welcher Seite her 
derſelbe am gefährlichſten bedroht, feine Freiheit am tief⸗ 
ſten untergraben, ſeine Kraft am meiſten zerſplittert wird. 
Wir haben es ausgeſprochen, und unfere Gegner deut: 
lich genug bezeichnet, als daß man noch lange fragen 
könnte: wen wir denn eigentlich damit meinen? Jeder 
wird die Antwort in ſich ſelbſt leſen, ob er zu denſel⸗ 
ben gehöre oder nicht? — Ein anderer Theil macht 
uns den Vorwurf: wir brächten unnöthiger Weiſe Zwie⸗ 
ſpalt in die proteftantifche Kirche. — Nur Liebe für 
das Heiligfte iſt es, die uns gebietet, das Helligfte zu 
wahren. — Möge man ferner äußern, wir machten 
unſern katholiſchen Mitchriſten eine Freude, well auch 
wir uns nun entzweiten, ſo möchte, abgeſehn von dem 
Gehäffizen einer ſolchen Aeußerung, doch dieſe Freude 
ſehr in Zweifel zu ziehen ſein, da auch dle Katholiken 
recht gut aus eigner Erfahrung wiſſen, daß eine Reli⸗ 
gion nie Eräftiger vertreten ſei, als wenn fie mit fri⸗ 
ſchen Trieben ſich aus ſich ſelbſt auf dem Grunde der 
Wiſſenſchaft, der Freiheit und des vernünftigen Fort⸗ 
ſchrittes neu erzeuge. Daß man von dieſer Seite ſo⸗ 
gar Schritte gethan, um das Inſerat der Namen derſeni⸗ 
gen Studirenden zu hintertreiben, welche den Peoteſti⸗ 
renden in der Bresl. und Schleſ. Ztg. beigetreten find, 
möge als Beleg dienen, daß man auch katholiſcher Seits 
nicht eben ſehr kontentirt zu fein ſcheint. Einer im 
Fall des Beitritts angedrohten Unterſuchung (11) fehen 
die bethe ligten unterſchriebenen Studirenden höchſt er⸗ 
wartungsvoll aber ruhig entgegen. Sollte man nicht 
auch hier bald auf Communismus kommen? Es wäre 

wunderbar, wenn dies ſo mannigfach gebrauchte Boll⸗ 
werk nicht auch diesmal zum Schreck der Menſchheit 
ins Feld rücken müßte! 


+ Breslau, 15. Juli. Am geſtrigen Nachmittag 
befand ſich die 66 Jahr alte Wittwe Bogutzky auf 
dem an der Zimmermeiſter Krauſeſchen Beſſtzung in 
der Oder liegenden Floß mit Schweiſen von Wäſche 
beſchäftigt. Bei dieſer Gelegenheit fanden ſich mehrere 
muthwillige Knaben auf dem Floß ein, trieben auf 
demſelben allerlei Unfag, und fingen namentlich an, 
durch Schaukeln das Floß in eine ſtarke Bewegung zu 
bringen. Hierdurch verlor die Wittwe Bogutzky das 
Uebergewicht und ſtürzte in das Waſſer. Sie würde, 
da hier der Strom ſehr tief iſt, unbedenklich ertrunken 
fein, wenn nicht die Wittwe Gogel, welche den Unfall 
mit angeſehen hatte, ſchleunigſt der Verunglückten zu 
Hülfe geeilt wäre und dieſelbe aus dem Waſſer gezo⸗ 
gen hätte, f N 

Am 11. d. Mts. badete ſich der 14jährige Sohn 
des Viehhändlers Urban in der unweit der Trebnitzer 
Thor⸗Expedition gelegenen, theilweiſe ſehr tiefen Lache. 
Er getieth dabei in ein ſehr tiefes Loch und war dem 
Ertrinken bereits nahe. Zum Glück hörten die Beam⸗ 
ten an der erwähnten Thor⸗Expedition den Hülferuf 
des Knaben, und riefen den Tagearbeiter Robert Haller 
herbei, der in der Nähe beſchäftigt war. Dleſer, ein geübter 
Schwimmer, ſtürzte ſich ſofort ins Waſſer, und es ge⸗ 
lang ihm, den bereit untergeſunkenen Knaben an den 
Haaren zu erfaſſen und ans Land zu bringen. 

In der abgewichenen Nacht verſuchte es ein junger 
Mann, ſich auf freier Straße hierſelbſt durch einen 
Schuß mit einem Terzerol ſelbſt zu tödten. Er hatte 
ſich den Schuß auf die linke Bruſt beigebracht und 
wurde betäubt in ein nahes Haus gebracht. Da er 
indeß keine Kugel in das Gewehr geladen, fo hatte er 
nur eine leichte Verletzung davon getragen, und kam 
nach einem Aderlaß bald wieder zu ſich. Der gedachte 
junge Mann iſt berauſcht geweſen, und hat wahrſchein⸗ 
ng nur im trunkenen Zuftande ſich das Leben nehmen 
wollen. 


* Guhrau, 14. Jul. Schon vor einigen Wo⸗ 


chen war, wie auch bereits die ſchleſiſche Chronik ge⸗ 


meldet, ein Auftuf zur Bildung einer chriſtkatholiſchen 
Gemeinde durch Herrn Land⸗ und Stadtgerichtsrath 
Göppert aus Wohlau ergangen. Am heutigen Tage 
fand unter dem Voiſitze des genannten Herrn die erſte 
Verſammlung ſtatt und zwar im hieſigen Rathhaus⸗ 
ſaalk. Der Vorſitzende verlas das Leipziger Glaubens⸗ 
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bekenntniß und forderte ſodann zur Unterzeichnung auf. 
Wenn das Häuflein der Unterzeichneten auch vorläufig 
klein iſt, ſo iſt doch immer ein Anfang gemacht, der 
durch die Toleranz der hieſigen Geiſtlichen lange in Frage 
geſtellt war. Die Gemeinde hat ſich als Filialgemeinde 
vorläufig an die Breslauer Hauptgemeinde angeſchloſſen. 


—— — 


* Coſel, 13. Jull. Mit dem heutigen Tage 
hat ſich auch hier eine chriftsEathelifhe Gemeinde zu 
bilden angefangen. Zu ſolchem Zwecke fand heute in 
der Wohnung der verwittweten Frau Kammerer Heinze 
eine Verſammlung von etwa 50 Katholiken ſtatt, welche 
mit wenig Ausnahmen den mittelloſeren Klaſſen ange⸗ 
hören. Rach einer klaren, Darlegung der Sache, um 
die es ſich hier handelte, wandte ſich der Vorſitzende 
zu den Beſchlüſſen des Leipziger Coneils und machte 
die Verſammlung mit dem dort aufgeſtellten Glaubens⸗ 
bekenntniſſe bikannt. Hiernach bekundeten 21 der an⸗ 
weſenden Katholiken durch fofortige Unterſchrift ihren 
Beitritt, während die Uebrigen ihre beſtimmte Entſchei⸗ 
dung ſich noch vorbehielten. Bis die Gemeinde voll⸗ 
ſtändig conſtituirt und zahlreich genug fein wird, für 
ſich oder in Gemeinſchaft mit andern Schweſtergemein⸗ 
den einen Seelſorger anſtellen zu können, wurde be⸗ 
ſchloſſen, nach Maßgabe der miniſteri ellen Beſtimmun⸗ 
gen den hieſigen GarnifonsPrediger Treutmann um 
Vollziehung ſämmtlicher in der Gemeinde vorkommen⸗ 
den actus ministeriales zu erſuchen, wozu ſich derſelbe 
in echt evangeliſcher Geſinnung auch gern bereit erklärt 
hat. Zur fernern Leitung der Gemeinde⸗ Angelegenheiten 
wurden nun noch die nöthigen Vorſteher proviſoriſch ge⸗ 
wählt und die Verſammlung für dlesmal geſchloſſen. 


Schweidnitz, 12. Juli. Die Verſammlung der 
Stadiverordneten macht Folgendes bekannt: „Ueberzeugt, 
daß nicht Eitelkeit als Motiv der nachſtehenden Der: 
öffentlichung uns untergelegt werde, ſondern nur das 
Streben, unfere Mitbürger auch an den gerechten Ans 
eikennungen der Verwaltung unſerer Kommunal⸗Ange⸗ 
legenheiten Antheil nehmen zu laſſen, können wir nicht 
ein Reſcipt Sr. Excellenz des Königl. Wirklichen Ges 
heimen Raths und Ober⸗Präſidenten Herrn Dr. von 
Merckel vom 1. Oktober 1844 mit Stillſchweigen 
üdergehen, worin Se. Excellenz ſich dahin ausſprechen: 
„„Wenn der Ueberblick der adminiſtrativen Reſultate, 
welche bei der Verwaltung des Vermögens einer bedeu⸗ 
tenden ſtädtiſchen Commune in einer mehrjährigen Pe⸗ 
riode gewonnen worden, immer zu intereſſanten 
Beobachtungen führe, fo werde dieſes Intereſſe noch 
erhöht, wenn der prüfende Blick bei dem Eindringen 
in die dargelegten Ergebniſſe nur zu erfreulichen Wahr: 
nehmungen gelange. In dieſer Beziehung ſei der un⸗ 
term 16. Oktober 1844 vorgelegte gedruckte Bericht 
über unſere Kämmerei-Verwaltung ganz beſonders be⸗ 
friedigend, und gereiche es den ſtäͤdtiſchen Behörden, 
welche über die Dauer einer Generation hinaus an der 
Spitze der Verwaltung des Communalweſens geſtanden, 
ebenſowohl zur ehrenwerthen Anerkennung als zur eige⸗ 
nen belohnenden Genugthuung, wenn ſich das Gelingen 
ihrer, der Verbeſſerung des Vermögenszuſtandes der 
Stadt Schweidnitz gewidmeken Beſtrebungen in den 
einfachen Zahlen auf überzeugende Weiſe darſtelle. 
Dankbar könne und werde es die von dem Magiſtrat 
mit ſicherem Takte geleitete, von der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung umſichtig und verftändig vertretene Stadt: 
gemeinde anerkennen, wenn beide Behörden eine nach 
ſchweren Opfern errungene Friedenszeit, klug und weiſe 
benutzten, eine Schuldenlaſt von 142,109 Rtl. 10 Sgr. 
2 Pf. in 37 Jahren bis auf 5000 Ru, tilgten, und 
die baaten Gildleiſtungen der Gemeindemitglieder in 
der faſt gleichen Zeit von 24.631 Ril. 14 Sgr. 7 Pf. 
jährlichen Auskommens um mehr als die Hälfte zu er⸗ 
mäßigen und gegenwärtig auf einen Bedarf von wenig 
über 11000 Ru, jährlich zu beſchraͤnken wußten.“ — 
Schließlich ſprechen Se. Excellenz dem Magiſtrat noch 
über diefes, von mehreren Communen unter gleichen 
Zeitverhältniſſen leider nicht erlangte Ergebniß den herz: 
lichſten Glückwunſch und ungetheilte Zufriedenheit aus.“ 


** Vom Queis, 14. Juli. Die Breslauer 
Proteſtation iſt in dem Thelle, welcher gegen das 
beſtehende Uebel ankämpft, beſtimmter und ſpezieller, 
als in demjenigen, welcher die Forderungen und Hoff: 
nungen der Proteſtirenden ausſpricht. Daher mag es 
nun kommen, daß die meiſten Beitrittserklärungen ſich 
darauf beſchränken, den hierarchiſchen Uebergriffen des 
mobernen Pietismus und Poſitivismus ſtraks entgegen 
zu treten. Auffallend iſt, daß man unter den Zuſtim⸗ 
mungen fo gar wenig Geiſtliche findet. Freillch möchte 
man am liebſten die ganze, große, religiöſe Bewegung 


unſerer Zeit auf dem dogmatiſchen Felde in allerlei 


kleinen Gefechten ſich verbluten laſſen. Doch das 
geht nun einmal nicht an; wie glauben nicht mehr, 
daß das zähe Feſthalten an dieſer oder jener dogmati⸗ 
ſchen Satzung unſere Religion ausmache — die Ge⸗ 
genwart hat ihre Aufgabe erkannt und ihr Ziel, es iſt 
dies nicht allein das Feſthalten an den Errungenſchaften 
der Reformation, ſie verlangt von der Kirche mehr, ſie 
verlangt ein freies, ſelbſtthätiges Gemeindeleben, eine, 
dieſem entſprechende Verfaſſung und in der Kirche die 


Anerkennung der Berechtigung des denkenden Geiſtes, 
alſo der Wiſſenſchaft — kurz, ſie verlangt ein Fort⸗ 
und Durchbliden aus dem Prinzipe der Reformation 
nach den Bedürfniſſen und dem Stande unferer gegen⸗ 
wärtigen Bildung. Sie wird ſich davon auch nichts 
abdingen laſſen, und ſie wird es erreichen. — Unter 
den Zuſtimmenden mag mancher ſich dies Alles wohl 
nicht ganz deutlich gedacht haben, wiewohl es gewiß 
im Durchſchnitte die Denkfähigſten find, welche unters 
ſchtieben hiben — iſt denn dies aber auch durchaus 
nöthig? Dle Idee der Zelt kann im Volke auf die 
mannichfachſte Weiſe zum Innewerden kommen, durch 
alle Stufen, von der dunklen Ahnung bis zum klarſten 
Wiſſen. Darauf kommt es nur an, daß es Ein Geiſt 
fet, der Alle bewegt, und in das Wollen Einheit, Trieb 
und raſches Verſtändniß bringt. Daß aber die gegen⸗ 
wärtige Bewegung groß und muthig ſei, wird Mies 
mand läugnen, der die Zeitungen anſieht und bedenkt, 
wie ſchwer der Deutſche unter ſeine Meinung ſeinen 
Namen drucken läßt. 


* Breslau, 16. Jall. Der in Ne. 148 der hieſigen 
Zeitungen abgegebenen Eiklärung treten ferner bei: 


George Prins, Kaufmann. Eduard Prins, Kaufmann, 
Friedr. Koch. C. A. Hellmicky, Candidat des Predigt⸗ 
Amtes. 


* Neiße, 13. Juli. Der Breslauer Erklärung 
vom 21. Juli treten einfach bei: 


E. Graf Reichenbach auf Waltdorf. Karl Bamgart, 
Kaufmann. C. G. Jander, Kaufmann. W. Anders, 
Kandidat der Philologie. Pfeiſter, Gendarm. Hübner, 
Amtmann. Schmiedicke, Oberlandesgerichts ⸗ Affeffor. 
Friedenthal auf Giesmannsdorf. F. Schumann, Tape⸗ 
zirer. von Blacha aufs Biſchofswalde. 


* Waldenburg, 7. Juli. Mit denjenigen Ge: 
ſinnungen, welche durch die in Nr. 148 der Breslauer 
und Schleſiſchen Zeitung abgegebene Erklarung gegen 
eine in der evangeliſchen Kirche ſich kundgebende un⸗ 
proteſtantiſche Richtung ausgedrückt worden, ſtimmen 
die Unterzeichneten deltretend überein: 


Heimann, Rektor und Nachmittagsprediger. Lange, Pas 
ſtor. Kiehlmann, Cantor. Ulbricht, Apotheker. war. 
zer, Lehrer. Hammer, Kfm. und Ober⸗Kirchenvorſteher. 
Wagler, Bezirks⸗Vorſteher. Ehlert, Kaufm. und Käm⸗ 
merer. Lindner, Knappſchaftsarzt. Lindner, Juſtizrath. 
Herrmann, Königl. Berg⸗Sekretär. Zedlitz, Bürger, 
Kaufm. und Hauptm. a. D. Föecſter, Bürgermeiſter. 
Stuckart, Juſtiz⸗Commiſſar. Mentzel, Rathmann ꝛc. 
Hohenberg, Kaufm. J. R. Hayn, Kaufm. und Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher ꝛc. Enke, Hauptmann a. D. und 
Kgl. Berg Zehntner. C. G. Müller, Kaufm. Würſt, 
Mal. a. D. Rückert, Kgl. Berg⸗Faktor. Buchwald, 
Ober⸗Amtmann. Wehner, Kgl. Stadt⸗Gerichts⸗Rendant. 
E. Triepcke, Kfm. Hinze, Zimmermſtr. Läſſig, Rath: 
mann und Maurermſtr. Otto, Kgl. Berg⸗Geſchworner. 
Bockſch, Kgl. Markſcheider. Hoffmann, Königl. Berg⸗ 
Amts⸗Revifſor. Blümel, Gerichts⸗Actuarius. Schlaubißz, 
Kaufm. Lindner, Juſtitiarius. — Ferner in Weisſtein: 
Eſcherſich, Gerichts⸗Verwalter. Bornemann, Kgl. Steiger. 
Grieger, Kgl. Berg⸗Geſchworner. Weber, Schmiedemſtr. 
— Ja Gottesberg: Erdmenger, Kgl. Berg⸗Weſchworner. 
— In Seniendorf: Gitſchmann, Lehrer. E. J. Rothe, 
Arjuvant. Schmidt, Schulvorſteher. Rudolph, Schul⸗ 
Vorſteher. Hacke, Gerichts⸗Schoiz. Mattern, Wirth⸗ 
ſchafts Beamter. Deuſe, Brauermſtr. Wiesner, Ge⸗ 
richtomann. H. Gitſchmann, Sattlermſtr. — In Salz, 
brunn: Kühn, Cantor. Filitz, Lehrer. — In Herms⸗ 
dorf: A. Weigel, Partikulſer. — In Altwaſſer: Hoffe 
mann, Zoll⸗Einnehmer. Leupold, Gaſtwirth. Hacke, 
Bauergutsbefiger, — In Dittmannsdorf: C. Hähnel, 
Gerichts⸗Scholz. A. Wagner, Erbſcholtiſeibeſiger. F. 
W. Hartmann, Fabrikant. W. Reiß, Guts beſier und 
Kirchenvorſteher. C. Wagener, Gutsbefiger, Schiller, 
Gaſthofsbeſiger. Gieſſel, Lehrer. Peſchmann, Goldar⸗ 
beiter. E. Hähnel, Gerichts⸗Geſchw. Hähnel, Haus⸗ 
befiger, — In Reußendorf: Seydel, Oekonom. Lange, 
Lehrer. Polte, Revier⸗Förſter. 


* Aus dem Liegnitzer Kreiſe, 8. Jull. Glau⸗ 
bens⸗ und Gewiſſensfreiheit zu erhalten und zu fördern, 
iſt die Aufgabe eines jeden proteſtanliſchen Chriſten. 
An dieſen großen „Errungenſchaften der Reformation“ 
feſtzuhalten, geloben an 390 Proteſtanten Breslau's 
vom 21. Juni 1845. Dies öffentlich zu thun, wur⸗ 
den fie veranlaßt durch die betrübende Wahrnehmung, 
daß in der evangeliſchen Kirche eine Partei mit zuneh⸗ 
mender Anmaßung, ſich als die allein rechtgläubige hin⸗ 
ſtellend, Andersdenkende ſchmähet, richtet und aus der 
Gemeinſchaft von Chrlſten ausſchließt. — Wir unters 
zeichnete evangeliſch- proteſtantiſche Chriſten erkennen 
hiermit an, daß es an der Zeit if, gegen jene an 
äußerer Herrſchaft wachſende Partei zu proteſtiren, zu 
proteftiten gegen die Anfeindungen, welche dleſe Partel 


ſich wider die ſchönſten Regungen im kirchlichen Leben 


unſerer Zeit zu Schulden kommen läßt, zu proteftiren 
gegen das ganz unevangeliſche Treiben derſelben. Zu 
dem freien, lebendigen Glauben, und nicht zu dem 
ſtarren Dogma, nicht zur veralteten Formel uns be⸗ 
kennend, treten wir aus innerſter Ueberzeugung, und 
um einer unabweislich durch unſer Gewiſſen uns aufs 
erlegten Pflicht zu genügen, jener „Erklärung“ d. d. 
Breslau, den 21. Juni 1845 vollſtändig Hiermit bei. 

v. Wartenberg, Premier⸗Lieutenant. Dr. Bobertag, 

Regimentsarzt. Müller, Lehrer. v. Buſſe, Lieutenant. 


Fortſetzung in der Beilage.) 
Mit einer Beilage. 
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Beilage zu N? 164 der Breslauer Zeitung. 


Donnerstag den 17. Juli 1845. 


erer er: 
S 


83 2 Geriſezung Kleider⸗Verfertiger. Tormely, Schornſteinfegermſtr. Klee⸗ tigen Geſtalten der Moslems, welche ſich bei unterge⸗ 
Müller, Lieutenant. Schröder, Lehrer. Glietſch, Ren⸗ mann, Schneidermſtr. Gühne, Königl. Markſcheider. hender Sonne zum Abensgebete niederwarfen, gaben im⸗ 
baut. "Geier, been. Borbftädt, N. — — 1 pofante, undergeßliche Bilder. — Die Reiſegeſellſchaft 
: — dae Dae ug rer nitzer, Rektor. Reimann, Buchdruckeref⸗Beſiger. Bau- betließ Lucknow am 2. April Nachmittags, nun ſchon 
e 
1 0 


alpächter und Rob Ldw.⸗Lieuten. mann, Cantor. Gynther, Berg⸗Amts⸗Diener. Hartmann, ganz mit der Schaukelbewegung der Palankins, den 

. nom in een e in Gr.⸗ Königl. Berg- Amts: Zeichner. Lange, Königl. Hütten⸗ ſtöhnenden Lauten und dem ununterbrochenen Geſchwätz 

Läswitz. — Becker, evangeliſcher Pfarrer. Hübner, Can⸗ Schreiber. Marder, Steiger. Knieſt, Königl. Berg⸗ der Träger vertraut. Nachdem der hier nicht ſehr 9 
ter und Schullehrer. Wilde, Bürgermeiſter. Dorn, Amts⸗Calculator. Steinmann, Gafthofsbefiger.. Böhm, 


rer = tereffante Ganges überſchritten war, machte man einen 
ühlenbeſ. K ö . „Bauer⸗ Büchſenmacher. Knetſchowsky, Juſtiz⸗ Aktuar. Auſt, man 
gute e ee N Ts Frei Pharmaceut. Dreßler, Königl. Maſchinen⸗Meiſter. Hayn, Umweg zu den Ruinen der alten Kanpakubja lietzt Ka⸗ 
gutsbefiger. J. H. Deckert, Stellmacher. J. G. Nier⸗ Wundarzt. Werner, Berg: Amts ⸗ Kanzlei = Affiftent. | nodje), einer Hauptſtadt der alten Hindu⸗Fürſten, die 
lich Tiſchlermſtr. F. W. Willſch, Häusler u. Handelsm. Plaſcuda, Küſter. Cochler, Apotheker. einſt im ten Jahrhundert n. Chr. eine zahlloſe Be⸗ 


F. W. Thiel, Freigutsbeſ. G. Scheuer. Kügler, Guts⸗ Breslau, 16. Juli. Der heutige Waſſerſtand der völkerung, man meint über eine Million Menſchen, in 
| Naa 2 1 Bee 8 Oder iſt am 4 nie 15 Fuß 1 Zoll und ſich ſchloß, jetzt aber beinahe ganz in Trümmern liegt. 
bef. verw. r C. W. Scholz, Stellenbeſ. am Unter⸗Pegel 4 Fuß 2 Zoll, mithin iſt das Waf- Sie ſoll fhen zur Zeit Alexander's des . bekannt 
fämmtlic, in Nikolſtadt. — Berner: Wolf, Pfarrer.] ſer feit dem 15ten d. M. am erſteren um 5 Zoll und geweſen fein; hierher ſetzen Einige den ufenthalt des 
Gärtner, Organiſt. Müller, Gr.⸗Scholt. Fansner, letzteren um 3 Zoll wieder gefallen. Kalidaſa, des Dichters der Sakontala, im erſten Jahr⸗ 
Bauergutsbeſ. Hoppe, Bauergutsbeſ. Arlt, Wert hundert vor Chriſto, am Hofe Wiktamadſtyn s. Die 
e 1 . Kaunigſakkigee. ; Aber Stadt lag früher am Ufer des Ganges, welcher ſich aber 
Tauſg, Bauergutsbel. Hoffmann, Baan ceder. — (Betlin.) (Bortefegung des Berichts über jetzt wohl über eine halbe Stunde vom Orte zurückge⸗ 
die Reife St. Königlichen Hoheit des Prinzen Wal, zogen zu haben ſcheint. (Fortſetzung folgt.) 
demat.) Einen Augenblick blieb auch der Büffel, durch 


ör, . Ingehör sen. Eſſert. Weber. 
Mn — N Wi, Webergeſelle ſämmtlich 
in Berndorf. ; a N M i 
„im Juli. Die | diefen unvermutheten Angriff außer Faſſung gebracht, * — (Paris.) Ein unglückliches Ereigniß hat 
K regungslos, den Kopf unter der ſchweren Laſt geſenkt; den Herren. Pairs alle Ausſicht genommen, auch wenn 
und Schleſiſchen Zeitung die fehr zeitgemäße Erklärung bald begann er jedoch ſich zu ſchütteln und gewaltfam | fie die legislativen Arbeiten vollendet haben, auf ihre 
würdiger Proteſtanten Beeslau's gelefen. Daß uns gegen die Wand zu arbeiten. Seine Kampfgefährten Güter reiſen zu können. Der neu ernannte Pair, 
darin ganz aus der Stele geſprochen war, und daß eilten ihm zu Hülfe und rannten mit ihren Hörnern, Victor Hugo, der bekannte geiſtreiche Schriftſteller 
auch wir das dort getügte unevangeliſche Trei⸗ wie mit eingelegten Lanzen, gegen den Körper des Tie- und Dichter, hat ſich in ein Liebesverhäͤltniß mit der Ge⸗ 
ben entſchieden mißbdilligen und gegen die An⸗ gets an. Inzwiſchen hatten aber auch die beiden an⸗ mahlin des Malers Biard eingelaſſen. Der Legtere 
maßungen jener Partei mit Kraft proteſtiren, erklä-] dein Tieger wieder Muth gefaßt und miſchten ſich im iſt derſelbe, welcher mit den Herten Gaimard, Marmier, 
ren wir um ſo lieber, als wir nicht nur jedem ver⸗ den Kampf. Eine Zeit lang wälzte ſich derfelbe in un⸗] Robert nc. auf Koſten Sr. Maj. des Königs die Reife 
nünſtigen Fortſchritte buuvizen; und feder Zet ihre ausſprechlicher Verwirrung, unter furchibatem Brüllen, nach Spitzbergen machte und die ergteiſenden Bilder 
unabweislichen Forderungen zuerkennen, ſondern auch] Zerren und Stoßen durcheinander; einige Affen, die an | von Waufifgern, welche mit weißen Bären kämpfen, 
aus den Protokollen vieler Keeisſynoden nur zu deut- Ketten auf Stangen ſaßen, wurden dur) die zufälligen — Ye Big ‚Bean 12 ein 2. n 
lich erfahren haben, wie bemüht man von gewiſſen] Stöße gegen dieſe letzten herabgeſchüttelt, ud 1155 n 2 * * er * er Polarteife. 
Siiten if mln eheiterftes Gut, Glaubens: und Ge: | platt auf den Boden und ſtellten ſich todt, währen 95 man Er ſich en finnen, aß fie amals das Unglück 
wiſſensfteiheit uns ſyſtematiſch zu verkümmern und Zu: Getümmel über fie fortging. Der Kampf dauerte in⸗ und Glü hatte, mit einem der Reiſegeſellſchafter im 
ſtände herbeizuführen, die an lang ſt vergangene Zeiten | deß nicht lange. Der Tiger war bald von dem Kopfe] Wagen von einem Felſenpfad herabgeworfen und unbe⸗ 
5 iftige Bildungsſtufen erinnern. des Gegners herabgeſchleudert und durch einige kräftige ſchädigt von einer breitäftigen Tanne aufgefangen zu 
„ Regebig, Hüttenmeiſter auf Friedenshütte. R.] Stöße in die Ecke geworfen. In dieſem Augenblicke werden. Nicht fo glücklich wie damals iſt fie jetzt zu 
do, Schichtmeiſter auf Roſamundahütte. Gteinberg, ließ man zwei Bären in den Zwinger, und es entſpann Fall gekommen. Sie hatte dem ehrenwerthen Pair ein 
ne auf at. Stöpler, Steiger auf Luiſen ſich ein neues Gefecht zwiſchen Tieget und Bär; der Rendezvous in einem hiefigen Speifelokal gegeben. 
grube. Hoffmann, Steiger auf Eintrachtgrube. Palm, verwundete Büffel, ein muthiges Thier, machte jedoch] Here Biard hatte davon Nachricht erhalten, verſah ſich 
demſelben ein Ende, indem er die beiden Kämpfenden mit den nöthigen Zeugen und drang unerwartet in das 
zuſammen über den Haufen warf. Bären und Zieger | Kabinet ein. Man träf beide Petſonen in ſtraͤflichem 
hatten die Luft zu weitern Angriffen verloren; letztere] Verhältniß. Mad. Biatd wurde auf den Antrag ihres 


Hüttenfaktor zu Davidhütte. Dittmann, Hüttenfaktor 
zu Deutſchehütte. Ad. Regehly, Hüttenſchreiber. H. 


nenhütte; Weiß, Schichtmeiſter⸗Aſſiſtent daſelbſt. Buch⸗ faßen äagſtlich und heulend an den Wänden und was Mannes ſogleich verhaftet; Bielde Huge war durch 
a Ader zn . Ange ür, Arg, Sigl. ren durch kein Stechen mit Stöcken wieder vorzubrin⸗ſeine Pairswürde gedeckt; indeß hat Herr Biard die 


gen. Der Kampf war vollſtändig zum Vortheile der Sache ſogleich welter verſolgt und den Prozeß eingelei⸗ 
Büffel entſchieden; man glaubte, daß die Sorge für ein tet. Dieſer Prozeß kann aber nur durch die zum Ge⸗ 
Büffeljunges, welches zwiſchen den Alten ſich befand, richtshof geſtaltete Pairskammer, nach Beendigung der 
deſſen Mutter zu einer fo muthigen Vertheidigung ge- Sitzungen, geführt werden. 


reizt habe. — Hierauf begab man ſich zu einer an⸗ Niob ber bedeutenden Hige, det fir Seelen 


dern Bogenhalle. Auf einem fteien Platze jenſelts des 5 g k 
Fluſſes 755 Elephanten gegeneinander geritten. und Wein günſtigen Witterung, Hält ſich der Rhein 


A 1 1 auf bedeutender, zu diefer Jahreszeit ungewöhnlicher 
nachdem ſie mit den Rüſſeln befühlt, fuhren fie | a : 0 9 
11 den 1 in einander und ſchlangen die Rüſſel 2. und zeigt ducch feine ſchlammige Färbımg, daß 
förmlich zu einem Knoten zuſammen. Bei dieſem feine höher liegenden Gebiete durch Gewifterſchauet, ja 
Ringen ward dem einen Elephanten einer ſeinet Zähne ren e e en e e 
bgeb „ worauf er in Wuth gerieth und feinen gaz 2 ernleder treibt, Gebälke von 
ll A Flucht uͤber das Feld vor 8 Umzäunungen von Gehöften und Gärten 
ſich her jagte. Meiter, Fußgänger mit Lanzen, Ales jene en, machen dieſe Vermuthung zur Ger 
warf ſich dazwiſchen, um die kämpfenden Thlere zu 
trennen, was nur mit großer Mühe gelang. Die Zu⸗ Ius Aenbwalde 


chauer, weiche auf dem welten Platze dicht gedrängt] 10ten ein Gewitter, welches von 9 bi 2 
Naeh, mußten ſich zum Theil in den Fluß ſtützen, mittags anhielt, 20 Schuhe Karen * Po 
um nicht zertreten zu werden, dennoch geſchah kein Uns | und Strohdächer, auch drei Windmühlen ſtaik beſchä⸗ 
glück. — Hierauf folgten andere Beluſtigungen: Kama digte, Fenſterſcheiben zerſchlug, Bäume entwurzelte und 
pfe zwiſchen Widdern und Antilopen, ſehr gea⸗ die Winter⸗ und Sommerfelder, fo wie die Gärten ſehr 
Nös, Scheingefechte der Reiter, Schwerdtänze, heimſuchte. Der dadurch in der Stadt und Umgegend 
ah e mohriſcher Ringer i el dee eee Schaden iſt ſehr beträchtlich, auch fand ein 
ſggärte. (. Ae Wer zu. nigfaltig als ſeltſam intereſſant. — Beim hied hing 1 Jähriger Schneider⸗Lehrling durch den Umſturz einer 
ae Nee 4 der König dem Prinzen, fo wie jedem det Gaͤſte, eine Scheune ſeinen Tod. (Ohne die beſtimmte obeigkeit⸗ 
Bardier zu Königshütte. Kretſchmer, Uhrmacher zu Kö⸗] Guirlande von Flitterſilber um, und auch der Prinz liche Angabe würden wir glauben, daß dieſes Gewitter 
nigshütte. Vorwerck, Lehrer auf Königshütte. G.] mußte jedem Mitgliede der königl. Familie nach dor⸗ das am 9, Juli geweſen fei.) — In Fiſ chhauſen 
Thiele, Kaufmann zu Königshütte. F. Harniſch, Schicht: | tiger Landesſitte daſſelbe thun. Dieſer artige Gebrauch] war gerade Jahrmarkt als das Sturmgewitter am 9. 
Web Neugebauer, Schichtmeiſter zu] findet daſelbſt auch im Privatleben ſtatt. Allenthalben, | port hereinbrach. Die Waaren nebſt den zerbrechlichen 
* — 8 Der Eckl i Ne. wo die Reiſenden ein Haus beſuchten, ward ihnen zum Buden wurden von dem Sturm erfaßt und buchftäbtich 
148 Mana . Juli. Der N 1155 Abſchied Sandelholz⸗ oder Roſenöl in die Hand ‚ger in den Wind zerſtreut. Es war ein tragi⸗ komiſcher 
nas der Breslauer und Schleſiſchen Zeitung wird hier träuſelt und eine Roſenguitlande umgehangen. — Am Andlick, die Stiefel und Schuhe, Bänder und Zeuge 
Abend vor der Abreiſe des Prinzen fand ein großes in chaotiſchem Knäul, die ängſtlichen Beſitzer ihnen fol⸗ 
Gaſtmahl ſtatt, diesmal in der Stadt ſelbſt. Der ganze | gend, hinwegfliegen zu ſehen. Neben dieſem Wirrwarr, 
Hof des königl. Palaſtes, die mauriſchen Saulenhals der mehr Schrecken als Schaden bewirkte, haben aber 
len, die ihn einfhlicßen, fo wie die Blumenpartien | unfere Fotſten durch Windbruch fehr gelitten. 
und Waſſer⸗Baſſins in der Mitte, ſtrahlten in ber — (Hiſtoriſche Anekdoten. Aus Hormapr's 
glänzendſten Erleuchtung. Der König war eines hiſtoriſchem Taſchenbuch für 1845.) Auf dem habs⸗ 
Unwohlſeinshalber nicht bei Taſel erſchienen; der burgiſchen Ambraffer Stammbaum ſtellt das Schluß⸗ 
Thronfolger machte die Henneuts. Zum Beſchluß blatt den Kaiſer Franz mit feiner letzten Gemahlin 
brannte der Namenszug des Prinzen neben dem des vor, die drei vorangegangenen, Eliſabeth, Ludoplke und 
Königs als point de vue. — Die Stadt Lucknow Thereſe, waren in Medaillons angebracht. Die Gens 
fanden die Reiſenden ungemein meikwürdig. Moſchten ſurerledigung des Blattes lautete: „Admittitur, jedoch 
mit hohen arabifchen Bogen, umgeben mit ſchönen wohl iſt dem Herausgeber die Unbeſcheidenhelt zu 2 
gepflegten Garten: Anlagen, die großen Kuppelgebäude, den Monarchen mit feinen vier Frauen darzuffellen.“ 
unter welchen die Könige von Oude begraben liegen, Und als nun der Leibarzt v. Stiffe, voll Wuth über 
und welche unaufhörlich von den eintönigen Gebeten des dieſes Pollzei⸗Edikt, es dem Kaiſer zeigte, entgegnete 
muhamedaniſchen Ritus wiederhallen, die ſchönen bär⸗ (der gütige Fürſt in der heiterſten Stimmung 


D . 


arzt J. Fraude, beritt. Grenzaufſeher. Röhr, Käms 
Berg ent. Klau, Muſiklehrer. cult Regier.s 
Aſſeſſor. Henſel, k. Oberſteiger. Wolff, Kreis⸗Steuer⸗ 
Einnehmer. K. Regehly, Seifenſieder. Stahn, Apo⸗ 
theker. Jenner, Stadtgerichts⸗Sekretär. Kannewiſcher, 
Zimmermeister. Jakob sen. u. Jakob jun., Kaufleute. 
Arndt, Lehrer. Meiſelbach, Dr. med. Pohl, Kreis⸗ 
Sekretär. F. Chambeſon, Privat⸗Sekr. v. Koſchützki, 
Aſſiſtent. Fries, k. Kreisbote. Gſell jun., Kaufmann. 
E. Both, Uhrmacher, ſämmtlich zu Beuthen. Eſcher, 
Schichtmeiſter zu Siemianowitz. Generlich, Werkmeiſter 
auf Laurahütte. Rösner, Steiger auf Eugeniensglücks⸗ 
grube. Kunze, Huttenſchreiber, Glöſel, Schichtmeiſter 
auf Kunigundenhütte. Werner, Steigerz Friedr. Wer: 
ner; Joh. Kraſchina, Bergleute a. Fannhgrube. Friedrich, 
Schichtmeiſter; Dalibor, Hütten⸗Inſpektor; Mannweider, 
OBGeſchworner u Hohenlohehütte. Müller, Schicht⸗ 
meiſter auf Glaubenshütte. Naglo, Hüttendirektor; Ko⸗ 
morek, Hüttenſchreibet; Pratſch, Hüttenbeamter. Bein⸗ 
dorf, Produktenverwalter. Fitzner, Schmiedemeiſter. Ku: 
nowski, Hütten⸗Elebe. Stutzer, Bohrmeiſter. Talbot, 
Hüttenmeiſter, ſämmtl. a. Laurahütte. Piſtory, Schicht⸗ 
meiſter auf Fannyhütte. Fliegner, Hütten- Aſſiſtent. 
Görke, Regiſtrator. Gotſch, Hüttenbeamter auf Ignatz⸗ 
dorf. Nottebohm, Maſchinenmeiſter zu Zabrze. Herzog, 
Gutspächter zu Milkufhüg. Schwerdtfeger, Kaſſen⸗ 
Re u Laurähütte. Pleßner, Eiſenbahn⸗Oberauf⸗ 
jeher zu Boguſchüz. W. Fauſack, Hüttenbeſitzer zu Kö⸗ 


meldet man uns, daß am 


„Sekretär. C. Biegerth, Berg⸗Amts⸗Kanzelli 
4 Königl. Berg⸗Amts⸗Reviſor. Hänel, Königl. 


2 


„Schaut's, ſchaut's, iſt Das nicht köſtlich, fo eine 
auftichtige Polizei zu haben, die mir's in's Geſicht 
ſagt, daß es unbeſcheiden ſei, vier Frauen zu haben? 
Ich hab's ja nur nacheinander gehabt, und nicht 
nebeneinander.“ — Als einſt die Wiener Cenſur 
dem bekannten Dichter Sonnenfels ganze Seiten ge: 
ſtrichen, hatte Frau v. Greiner den Muth, ihn bei 
der Kaiſerin Maria Thereſia zu melden, obgleich 
dieſe an ihrem gewohnten Abendſpieltiſche ſaß. Nach 
wenigen Minuten ſtürzt die Kaiſerin, raſch, wie ſie 
noch im Alter war, zu Sonnenfels heraus, mit den 
fünf Fingern Haube und Haare aus dem Gefichte 
ſtreichend, die Karten in den Händen: „Was iſt's? 
Seckiren ſie Ihn ſchon wieder? Was wollen ſie Ihm 
denn? Hat Er etwas gegen Uns geſchrieben? Das 
iſt Ihm von Herzen vergeben. Ein rechter Patriot 
muß wohl manchmal ungeduldig werden. Ich weiß 
aber ſchon, wie Er's meint. Oder gegen die Religion? 
Er iſt ja kein Narr. Oder gegen die guten Sitten? 
Das glaube ich nicht. Er ift ja kein Saumagen. 
Aber wenn Er etwas gegen die Miniſter geſchrieben 
hat? Is, mein lieber Sonnenfels, da muß er ſich 
ſelbſt heraushauen, da kann ich Ihm nicht helfen. Ich 
habe Ihn oft genug gewarnt.“ Und nach dieſen Wor⸗ 
ten eilte die Fürſtin wieder an ihren Spieltiſch zurück. 
(Nürnb. Corr.) 


Handelsbericht. 


E ;. ; Mae 


Erbſen faſt ohne umſatz; große werden auf 41—42, kleine 
auf 39½ —40½ Rtl. gehalten. 

Kleeſaat ohne Veränderung. 

Für Rapsſaat wird in Parthien 90 Rtl. verlangt, welche 
Forderungen keinen Anklang finden; kleine Quantitäten wur⸗ 
den a 90—92 Rtl. genommen. f 

Spiritus gab wieder ein wenig nach, und bleibt loco à 
2 % erlaſſen. 

Rüböl war loco 13%, Rtl., p. Herbſt 15 Rtl. 

Südſeethran loco 8 —9 Rtl, auf Lieferung 9—9½ Rt. 

Leinöl 11 ½ Rtl., Palmöl 10%, Mtl., Galipoli Baumöl 
ging auf 13% Rtl. und wird nun auf 14 Rtl. gehalten. 

Alte ſchott. Heringe bleiben, unverſteuert a 5 Rtl. ange: 
tragen. Was von neuen ſchott. Matjes Heringen eintraf 
fand à 16—17 Rtl. unverſteuert, guten Abgang, man ver⸗ 
langt jetzt 18 Ril. Neue 2 Adler⸗Küſten. Heringe, ſehr ge: 
ringer Qualität holten 3 Rtl. 

Schott. Roheiſen Nr. 1 iſt a 1%, Rtl. käuflich. 

Raff. Zucker wurde von den hieſigen Siedereien 1 Rtl. 
höher geſtellt, was auch bei Syrup geſchah; in Folge deſſen 
wurde beſter Kölner mit 10 Rtl., dünne Waare mit 9/— 54 
Rtl. bezahlt. 

London, 7. Juli. Nachdem das Wetter nun trocken ges 
worden, und auch ſo auszuhalten ſcheint, ſängt der Getreide⸗ 
mark wieder an ein flaues Anſehn zu nehmen, indeſſen haben 
wir in den Preiſen, bis auf Hafer, der 6 Sh. gewichen, kelne 
Veränderung anzugeben. 

Amſterdam, 7. Juli. Das Wetter iſt äußerſt frucht ⸗ 
bar, weshalb der Getreidemarkt flau und Rüböl / fl, ges 
wichen. 

Briefkaſten. 
Vom Fuße der Schneekoppe. Schon erledigt. — 
Eingeſandt A. L. in Breslau. Zur unentgeltlichen 
Aufnahme nicht geeignet. — W. K. in K. Konnte 


nicht benutzt werden. 


Aktien ⸗ Markt. 

Breslau, 16 Juli. Bei beſchränktem Verkehr ſind 
für > meiſten Eiſenbahn⸗Aktien die geſtrigen Preiſe bezapit 
worden. 

Oberſchl. Lit. A. 4% p. C. 116 Br. 
“ RN Prior. 103 Br. 
dito Lit. B 4% p. C. 109 Gib. 
Breslau⸗Schweidn.⸗Freib. 4% p. C. abgeſt, 114°), 3 114 
ez. u. Gld. 


dito dito dito Prior. 102 Br. 
Rheiniſche 4% p. C. 97 % Gld 
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Sächſ.⸗Schl. Zuſ.⸗Sch. p. C. 109%, Gib. 
Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 102 Br. 
Krakau⸗Oberſchl. Zuſ.⸗Sch. p. C. abgeſt. 104 u. 103 /, 


. bez. u. Br. 
Wilhelmsbahn Zuſ.⸗Sch. p. C. 109 Gd. ’ 
Berlin⸗Hamburg Zuſ⸗Sch. p. C. 1077), Gib. 108 Br. 
Friedrich Wilh.⸗Nordbahn p. C. 98 ½ bez. 

Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


Verlag und Druck von Graß, Barth und Comp. 


Den 21. Jull c. von 3 bis 6 Uhr wird an der 
königlichen Kunſt⸗, Bau: und Handwerks⸗ Schule in 
dem der Anſtalt zugehörigen, im Sandſtifte gelegenen 
Saale eine öffentliche Prüfung der Eleven, Austellung 
der angefertigten Arbeiten und Vertheilung der von der 
königlichen Akademie der Künſte zuerkannten Prämien 
ſtattfinden. — In dieſem Lehrkurſus beſuchten dieſe 
Anſtalt in der eıften Abtheilung 69, in der zweiten 
106, und in dem Sonntags- Unterricht 59 Schüler. 
Seit April waren in der erſten Abtheilung 6, in der 
zweiten 34, und in den Sonntagsſtunden 47 Schüler. 
Die Unterrichtsgegenſtände find: freies Plans, Maſchi⸗ 
nen- und Bauzeichnen, Architektur, Mathematik, Phyſſk, 
Chemie, Feldmeſſen, Modelliren in Thon und Uebung 
im ſchriftlichen Ausdiuck. In den Sonntags ſtunden 
werden freies Plans, Maſchinen⸗, Baus und Säulen⸗ 
Zeichnen, Rechnen und die Anfangsgründe der Gros 
metrie gelehrt. Als Vorkenntniſſe zur Aufnahme ſind 
fertiges Schreiben und Rechnen in Brüchen erforderlich. 
Jeder die Anſtalt Beſuchende hat für einen Eintritts⸗ 
ſchein 1 Rthlr. und ein monatliches Unterrichtsgeld von 
20 Sgr. zu entrichten. Der Beſuch der Sonntags⸗ 
ſtunden iſt nach Löſung des Einteittsſcheins unentgelt⸗ 
lich. Anderweitig Beſchäftigten iſt die Direktion ers 
mächtiget, den Beſuch einzelner Unterrichtsgegenſtände 
gegen ein monatliches Unterrichtsgeld von 8 Sgr. zu 
geſtatten. Der neue Lehrkurſus beginnt mit dem 1. 
September. Die Aufnahme erfolgt durch den Direktor 
Gebauer, Schuhbrücke Nr. 42. 

Breslau, den 8. Juli 1845. 


Theater⸗ Repertoire. 
Donnerstag: „Wallenſteins Tod.“ Trauer⸗ 
ſpiel in 5 Aufzügen von Schiller. Wallen⸗ 

ſtein, Herr Kunſt, als Gaſt. 

Freitag; „Lucia von Lammermoor.“ 
Große Oper in 3 Aufzügen von Salvatore 
Cammerano, Muſik von Donizetti. — Miß 
Lucia, Fräulein Marietta von Marra, 
erſte Sängerin vom k. k. Hof⸗Operntheater 
am Kärnthner Thore zu Wien, als dritte 
Gaſtrolle. Lord Heinrich Aſhton, Herr 
Herger, vom Stadt⸗Theater in Riga, 
als zweite Gaſtrolle. Sir Edgard, Herr 

Neuendorff, vom fürſtlichen Hoftheater 
zu Sondershauſen, als erſte Gaſtrolle. 


Todes⸗Anzeige. 

Nach zweijährigem Leiden verſchied in einem 
Alter von 55 Jahren die Gaſtwirthin Blü⸗ 
mel geb. Graner. um ſtilles Mitleid bit 
tend widmen dieſe Anzeige entfernten Freun⸗ 
den die tiefbetrübten 

interbliebenen. 


. 
Slatz, den 13. Juli 1845. 


Todes ⸗ 19 
Unſere geliebte, geiſtig und körperlich ſchön 
ſich ausbildende Tochter, Schweſter und Nichte 
Eliſabeth v. Polenz ſtarb in Görlitz den 
14. d. Mts., 9 Jahre 8 Monate alt, am 

Nervenſieber. 
Bautzen, Berlin, Breslau, Görlitz, Mainz, 
Neiſſe, Niesky u. Oels, im Juli 1845. 

Die Eltern, Geſchwiſter und 

Verwandte. 


Todes ⸗ Anzeige, 
Statt beſonderer Meldung.) 

Die betrübte Anzeige von dem Ableben un⸗ 
ſerer ſo heiß geliebten Mutter und Schwie⸗ 
germutter, der verwittweten Frau Obriſt⸗ 
Lieutenant von Briefen, geb. Frein von 
Schorlemmer, widmen tief erſchüttert ent⸗ 
fernten Verwandten und Freunden, unter der 
Bitte um ſtille Theilnahme: 

Die Hinterbliebenen. 

Guhrau, den 14. Juli 1845. 


282 
Im Weiß 'ſchen Lokale 
(Gartenſtraße Nr. 16) 
heute, Donnerstag den 17. Juli: 
Großes Konzert 
der ſteyermärk. Muſikgeſellſchaft. 
Anfang 5%, Uhr. Entree a Perſon 2%, Sgr 


Lokal⸗Veraͤnderung. 


Meinen hochzuverehrenden Kunden die er: 
gebenfte Anzeige, daß ich jest mein Verkaufs⸗ 
Lokal vom Ring Nr. 50, Naſchmarkt⸗ Seite, 
nach Nr. 58 auf derſelben Seite, nahe der 
Oderſtraße, in das Haus des Herrn Kauf 
mann Knie, zum goldenen Palmbaum, ver⸗ 


legt habe. 
Aug uſt Kratz, Schuhmachermeiſter. 


— —— — — — — — 
Herr Candidat der evangeliſchen Theologie] wünſcht von je 
8 e nach L —f. recht bald über ter. Näheres 1 


— 22 


ſeinen ae Aufenthalt Nachricht geben. 


mann, Albrechtsſtraße Nro, 53, und beim 
Verfaſſer, Matthiasſtraße Nr. 19 in Bres⸗ 
lau, iſt für 2 Sgr. zu haben: 


Freiherrn Dr. v. Diepenbrock, 
mit einer Schilderung Hochdeſſen bis: 
heriger Lebensverhältniſſe, 
zum Antritt feines Oberhirten⸗Amtes ehrfurchts⸗ 
voll verfaßt von Franz Kav. Axmann. 


Bei Leopold Freund, Herrenſtraße 25, 
iſt ſo eben erſchienen: 


Der feſtliche Einzug 


des Hochwürdigſten Hrn. Fürſtbiſchofs 
Melchior Freiherr von Diepenbrock, 
in Breslau. 
Gr. 8, Eleg. geh. Preis 2 Sgr. 
Enthaltend die Biographie des gefeierten 
Oberhirten, die Empfangsfeierlichkeiten, Feſt⸗ 
Gedichte, Lieder ꝛc. ꝛc. 


Bei C. F. A. Günther, Grüne⸗Baum⸗ 
brücke Nr. 2, iſt erſchlenen und zu haben: 


Die feierliche Einholung 
Sr. fürſtbiſchöflichen Gnaden des hochwürdig⸗ 
ſten Herrn Fürſtbiſchofs von Breslau 
Melchior Freih. v. Diepenbrock 
zu Breslau am 16. Juli 1845. 

Nebſt biographiſchen Skizzen aus dem Leben 
dieſes hochverdienten Kirchenfürften. 


Bei J. Urban Kern, Junkern⸗ Straße 
Nr. 7, iſt nunmehr vollſtändig zu haben; ſo 
wie auch in Brieg bei Liebermann: 


. A. W. Schmalz's 
Hausſecretair 
für die Provinz Schleſien. 


Late Auflage“ 10 Lieferungen, & 5 Sgr. 
Preis 1 Rihir. 20 Sgr. 8. Berlin, Heymann. 

Als Gratiszugabe erhalten die Eu] 
feribenten, eine ausgezeichnete Karte der Pro⸗ 
vinz Schleſten, und das Werk: Preu⸗ 
ßens Vorzeit. 1. Bd. ‘ 


Ein Rittergut 

nebſt mehreren Vorwerken in 

in einer angenehmen fruchtbaren Gegend ges 
legen, welches über 6000 Morgen Areal, da⸗ 
runter über 3000 Morgen gut beſtandenen 
Forſt enthält und außerdem bedeutende Sil⸗ 
berzinſen ꝛc. gewährt, iſt bei einer Anzahlung 
von 30 bis 40000 Rthlr. preiswürdig zu ver⸗ 
kaufen durch den Commiſſionair Guſtav k 
Henne in Breslau, Neumarkt Nr. 28. 


Ein unverheiratheter Oekonom mit guten 
Zeugniſſen verſehen, welcher die Landwirth⸗ 


Schriften d 


Fla 


vorzüglichsten Fabriken 
gor als bisher. 


Ein ſehr gut rentirender Gaſthof nebſt bes, 
ſchaft feit zehn Jahren im Gebirge und fla⸗ deutender Schankwirthſchaft, in der Nähe 


des Fürſtölſchof von Breslau 
Melchior von Diepenbrock, 


Begrüßung des hochwücdigſten Herrn in der Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau (Ring: und St ede 
Fuͤrſt⸗Biſchofs von Breslau, Melchior N — er 12 85 rt seo 


Geiſtlicher Blumenſtrauß | 

aus fpanifchen und deutſchen Dichter Gärten 

den Freunden der chriſtlichen Poeſte dargeboten von 
Melchior Diepenbrock. 


nhalt: Ein allegoriſch⸗religiöches Feſtſpiel von Calderon de la Barca. 
13 Keule 996 ſpaniſchen und deutſchen Liedern. 


Geiſtliche Lieber 
8. broch. 1 R lr. 


Geſammelte Predigten 


von Melchor Diepenbrock. 


gr. 8. btoch. 20 Sgr. 


Der Erlös gehört den Armen. 


Trauerrede 


auf den Hintritt des Hochwürdigſten Herrn 


Franz Xaver von Schwaͤbl, 


Biſchofs von Regensburg, 


gehalten in der Domkirche zu Regensdurg bei dem Trauergottesdienſſte 


den 3. Auguſt 1841 


von Melchior Diepenprock. 
Ate vermehrte Aufl. broch. 9 Sgr. 


miſches Stillleben 


in drei kleinen Erzählungen 
von Heinri 


ch Conscience. 
Aus dem Flaͤmiſchen überſetzt 


von Melchior Die penbrock. 
Mit Holzſchnitten. 2te Auflage. 


Beachtenswerthe Anzeige. 1 
Das unterzeichnete Commiſſions⸗Büreau iſt in den Stand gejeht, Allen, welche bis zum 
15. Auguſt d. J. deshalb in frankirten Briefen bei ihm anfragen (alfo ein 4 
Porto nicht ſcheuen), ein ſehr vortheilhaftes und einzig in feiner Art das 
der⸗ Schleſien des — 9 unentgeltlich zu machen. 
eck, im Juni 3 g 
Commiſſions⸗Büreau, Petel⸗Kirchbof Nr. 308. 


Stahl-Schreib-Federn zu herabgesetzten Preisen! 
Um meinen grossen Bestand von Stahl-Federn etwas aufzuräumen, ver- 
aufe ich von jetzt an alle vorhandenen Sorten ohne Ausnahme aus den 
(auch die se sehr beliebte Gold-Pen) 25% billi- 


1845. Bloch. 20 Sgr. 


F. W. Grosser vorm, C. Cranz, Oblauer Str. 80, 


Auctions-⸗Fortſe ung. 
Heute den 17. Juli wird Viſchofs⸗ Straße 


chen Lande betrieben hat, auch militairfrei ift, von Breslau, it von Michaeli ab zu vermie⸗ in der Stadt Rom die Auction von Glacee⸗ 


Ohlauerſtraße 7 


et ab eine Stellung als Beams then; das Nähere darüber ertheilt gütigſt | und wildledernen Handſchuhe fortgeſetzt, fo 
1 mit Herr E. Brichta, ae Kohn in Breslau, Albrechts ⸗ feln Verkaufe dieſer ge⸗ 
* a e * Li 
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Bei C. G de Berlin find fo eben erſchlenen und vorräthig in allen Buchhand⸗] Das Dominidm Schillersdorf bei Ratibor 
in ann bei Graß, Barth und Comp. in Brieg bei ſucht nachſtehende Grasfämereien: 


Fefe . Die Grammatik der Lateiniſchen Sprache, für 


Schulen und den Privatunterricht bearbeitet. Erſter Theil, die Formenlehre, droſch. 


Sgr. 


2 3 N 
Krug, Dr. M., Klio der Deutſchen oder Sammlung auserleſener Stücke 
aus den vorzüglichſten deutſchen Hiſtorikern. Erſtes Heft bioſch. 12 ½ Sgr. 
(Das ganze Werk iſt mit drei Heften vollſtändig, wofür der Prä⸗ 
numeratlonspreis nur 1 Rtl. beträgt.) 2. 
be, Dr., Neueſtes Complimentirbuch, oder die Kunſt mit Anſtand 
und Feinheit zu ſprechen und ſich zu benehmen. Im kleinſten Weſten⸗ 
taſchenformat. (2½ Zoll Quadrat) elegant cartonitt 10 Sgr. 
leben, A. von, (Premierlieutenant im Kaifer Franz Benadier-Regiment). 
rundzüge des Heerweſens und Infanteriedienſtes der 


önigl. 
graphitten 
Derfelbe. Das Exereirbataillon, 


reußiſchen Armee. Mit vielen Holzſchattten und 16 litho⸗ 
afılm. Bio chitt 1 Rtl. 25 Sgr. 

n 
vorſtehendem Werke. Ja Catton 1 Ril. 10 Sge. 


ebſt Erläuterungen, eine Beilage zu 
Es enthält dies Werk 


Figuren von Blei zum theorerifhen Exerciren auf dem Tisch. 


Nachſtehende Verſchollene: 

Der am 11. Juli 1805 zu Mokrau, Pleſ⸗ 
ſer Kr., geborne taubſtumme Schneiderge⸗ 
ſelle Ignatz Kioltyka, welcher ſeit etwa 
20 Jahren von Mokrau verſchollen iſt; 

2) die Häuslerſöhne Gebrüder Lorenz und 
Jakob Kloch, welche in dem Alter von 
etwa 40 Jahren vor etwa 30 Jahren von 
Mokrau, Pleſſer Kr., in das Oeſterreichi⸗ 
ſche gegangen ſind; E 

3) ber Häusler und Soldat Philipp Ru: 
ziczka aus Laband, Gleiwitzer Kr., wel: 
cher vor etwa 30 Jahren von Laband fort⸗ 
gegan en, ſich eine Zeit lang in Bielitz in 

f Rerreitite Schleſien aufgehalten, im Jahre 
1816 dieſen Ort verlaffen haben fol und 
ſeitdem verſchollen iſt; ? 

4) der Maurer Mathias Sperling aus 
Miechowitz, Beuthener Kr., welcher von 
dort vor etwa 10 Jahren nach Polen in 
die Gegend von Petrikau gewandert iſt 
2 Be keine Nachricht von ſich gege⸗ 

en hat; 

8) der Sattlergeſelle Anton Komarek aus 
Rohow, Kr. Ratibor, weicher zuletzt im 
Jahre 1825 in Leobſchütz in Arbeit geſtan⸗ 
den, nach Idtägigem Aufenthalt dieſen Ort 
verlaſſen haben ſoll und ſeitdem verſchol 

bil laczek, welcher den 29. April 

9 1797 3 , Kr. Ratibor, geboren, 

ſchon bei Lebzeiten ſeines am 24. Dezem⸗ 

der 1826 verſtorbenen Vaters, des Häusler 

Anton Placzek, ſeine Heimath verlaſſen und 

ſeit ungefähr 20 Jahren nicht die geringſte 

Nachricht von ſich gegeben dat; 

die am 14. März 1788 geborne Joſepha 

Rudnitzka aus Zalenſche, Kr. Beuthen 

D/B., welche in Bielitz gedient, ſich 1812 

an einen öſterreichiſchen Soldaten verhei⸗ 

rathet, mit dieſem zu Felde gezogen und 
ſeit jener Zeit verſchollen iſt; 

der am 23. Oktober 1799 zu Zedlitz, Kr. 

Stottkau, geborne Fleischer und Soldat 

Johann Michael Aloys Herrmann, 
welcher ſich wahrſcheinlich wegen Inſubor⸗ 
dination gegen einen Vorgeſetzten aus Bres⸗ 
lau geflüchtet, ſich in den 1820er Jahren 
aus ſeinem Geburtsort entfernt und ſeit 

1830 und 1831, woser in Neuſtadt O/ S. 

geſehen worden, verſchollen iſt; 

der Michael Rebecka aus Tichau, Kr. 
pleß, welcher im Jahre 1813 aus Pleß 
deſertirt iſt und ſeit dieſer Zeit keine Nach⸗ 
richt von ſeinem Leben und Aufenthalt ge⸗ 
geben hat, 5 

und deren etwa zurückgelaſſene Erben oder Erb⸗ 

nehmer werden hierdurch öffentlich vorgeladen, 

ſich binnen 9 Monaten, ſpäteſtens aber in 


l pelt 1846 
Apr 46, Vormitt. 11 uhr 
ver dem Hrn. Ober Landesgerichts⸗Reſerenda⸗ 
nus Horn angeſegten Termine ſchriftlich oder 
r biefigen Ober ⸗ Landesgerichts ⸗ 

auſe zu melden und die weiteren Anweiſun⸗ 
gen zu gewärtigen. 

iejenigen Verſchollenen, welche weder er: 

einen, noch ſich ſchriftlich melden, werden für 
tobt erklärt, demnächſt aber wird ihr Vermö⸗ 
gen den alsdann bekannten Erben derſelben 
oder in Ermangelung ſolcher der dazu bered): 
tigten öffentlichen Behörde zugeſprochen und 
zur freien Verfügung verabfolgt werden. 

Natibor, den 17. Mal 1849. 

Königliches Ober⸗Landes⸗Gericht. 


Der Holzbebarf des unterzeichneten tönigl. 
5 
von ungefähr aftern „ 
"Bitten, ober im, und 30 Klaftern Kiefern 
Seh fen an den Mindeſtfordernden verdungen 
04 — Zu dieſem Behufe ift ein Termin 


Dr. Auguſt Nachmittags 3% uhr 
Fr dem — 1 Ober⸗Landesgerichts⸗Rath von 
onigk in dem Parteienzimmer Nr. 1 an: 
Braun worden und werden bie Lieferungs. 
big derber hiermit aufgefordert, ihre Gebote 
ſic zu dieſem Termine ſchriftlich einzureichen, 
und biernachſt im Termine ſelbſt einzufinden 
das Weitere zu gewärtigen. Die Liefe⸗ 
Besch eingungen, zu denen auch die baare 
lern SR einer Kaution von Einhundert Tha⸗ 
* gehort, können bis dahin täglich, mit 
natme des Sonntags, in den Nachmittags⸗ 
bei dem KanzleisRath Stange ein⸗ 


Breslau, den 8. Jull 1845. 
Königliches Ober: Landes ⸗ Gericht. 


5 


— 


— 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Am 8. Juli d. J. iſt auf einer Sandbank 
in der Oder am Ufer von Ranſern ein unbe⸗ 
kannter männlicher Leichnam gefunden wor⸗ 
den, welcher ſchon ſtark in Verweſung über⸗ 
gegangen war. Das Geſicht war gänzlich 
von der Fäulniß zerſtört und unkenntlich, die 
Haare waren blond, und der Leichnam fünf 
Fuß circa 4 Zoll lang. Der Verſtorbene 
mochte 20 b's 30 Jahre alt geworden ſein. 
Er ſchien dem Arbeiterſtande anzugehören. 
Der Leichnam konnte ſchon viele Tage im 
Waſſer gelegen haben. Da er völlig nackend 
gefunden wurde, fo iſt anzunehmen, daß er 
beim Baden ertrunken, und durch das große 
Weſſer nach Johanni von weiter oberhalb in 
der Oder bis Ranſern getrieben worden iſt 
Alle diejenigen, welche über die Perſon des 
Verſtorbenen Auskunft zu ertheilen vermögen, 
werden hierdurch aufgefordert, der unterzeich⸗ 
neten Behörde ſchriftlich oder mündlich im 
Verhörzimmer Nr. 7 Anzeige zu machen. 

Koſten werden hierdurch nicht veranlaßt. 
Breslau, 10. Juli 1845. 
Königliches Inquiſitoriat. 
Detannt machung. 
Die bevorſtehende Theilung des Nachlaſſes 
des hier am 19. Dezember 1844 geſtor benen 
Uhrmachers Chriſtian Auguſt Schade 
wird in Gemäßheit der Vorſchrift des § 137. 
sed. Tit. 17, Thl. I. des Allgemeinen Land: 

Rechts hiermit bekannt gemacht. 
Breslau, den 19 Juni 1845. 
Königliches Vormundſchafts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Die Belegung der Trottoirs vor der eiſer⸗ 
nen Brücke am Nikolai⸗Thore ſoll im Wege 
der Minus ⸗Licitation einem kautionsfähigen 


unternehmer übertragen werden, und wird 


dazu ein Termin auf 
Freitag den 18. dieſes Monats, 
? achmittag 3 Uhr, 
im rathhäuslichen Fürſten⸗Saale hierdurch an⸗ 
beraumt. Die Bedingungen werden beim Ter⸗ 
mine bekannt gemacht. 
Breslau, den 14. Juli 1845. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Nothwendiger Verkauf 

vor dem Stifts⸗Gerichtsamte zu Kloſter Lauban. 

Der zum Carl Ferdinand Geisler ſchen 
Nachlaſſe gehörige, sub Nr. 74 zu Günters⸗ 
dorf, Bunzlauer Kreiſes, an der BredlausDred: 
dener Chauſſee gelegene, ganz maſſive Gaſt⸗ 
hef, zum vöhmiſchen Haufe genannt, bes 
ſtehend aus einem  Wohnhaufe, Wirthſchafts⸗ 
Gebäude, Scheuer, Holzſchuppen, Gaſtſtall, einer 
Schmiede mit Backhaus, Holzremiſe, ſowie aus 
52%, Scheffel preuß. Maaß Acker⸗, 3 Mor: 
gen Garten⸗ und 3 Morgen Forſtentſchädi⸗ 
gun land, gerichtlich abgeſchätzt auf 11,227 Rtl. 
7 Sgr. zu Folge der nebſt Hypothekenſchein 
in der Regiſtratur zu Lauban einzuſehenden 
Taxe fol 

am 13. November d. J, Vormittags 


11 uhr, 
im Gerichtslokale zu Güntersdorf nothwendig 
fabhaftirt werden. 


Bekanntmachung. 

Am 8. Juli c. iſt unweit Bobernig, Grün⸗ 
berger Kreiſes, am linken Oderufer ein unbe⸗ 
kannter, ſchon ſehr in Verweſung übergegan⸗ 
gener männlicher Leichnam angeſchwemmt ges 
funden worden. — Derfelbe war völlig nackt, 
circa 5 Fuß 7 Zoll groß, im Alter von 30 bis 
40 Jahren; das volle und ſtarke Haupthaar 
ſchien hellbraun, die Geſichtszüge oval gewe⸗ 
fen zu fein; das linke Auge war bereits vers 
weſet, das rechte hellbraun, die Zähne voll: 
ſtändig; auf der Oberlippe befand ſich ein 
kleiner hellbrauner Bart, auch ſchien ein der⸗ 
gleichen auf den Backen vorhanden geweſen zu 
fein. — Sonſtige beſondere Kennzeichen warten 
nicht zu bemerken. — Alle Diejenigen, welche 
über Leben, Stand und Todes⸗Art dieſes Ver⸗ 
unglückten Auskunft zu geben vermögen, wer⸗ 
den aufgefordert, ſich baldigſt in unſerem Ge⸗ 
ſchaͤfts⸗Lokale auf hieſigem Schloſſe zu melden. 

n 1845. 

erzogliches Stadt⸗ und Juſtiz⸗Amt. 

0 er gez. Is fordt, i. V. 
Zu vermiethen 

ift ſofort inmitten der Stadt auf einer leb⸗ 

hoften Straße ein geräumiges Handlungs⸗ 

Lokal mit Keller und Zubehör, auch für einen 

Seifenſieder paſſend. Näheres beim Kretſch⸗ 

mer Schaur, Schuhbrücke Nr. 53. 


Alopecurus pratenzis, 

2) Holeus avenaceus, 

3) Dactylis glomerata, 

4) Lolium perenn. tenua, 

5) Lolium Italicum, 

6) Lolium maximum ober aristatum, 
von heuriger Ernte in größern Quantitäten 
und in guter reiner Qualität von Selbſtpro⸗ 
ducenten zu kaufen. Hierauf Reflektirende 
werden ergebenſt, unter gefälliger Zuſendung 
von Proben und Beſtimmung des Preiſes, um 
Nachricht gebeten. 

Schillersdorf, den 14. Juli 1845. 

Das Wirthſchafts⸗Amt. 
Antkt tion. 

Am 19ten d. Mts., Nachm. 2 Uhr, ſol⸗ 
len zu Morgenau in der Rothenbach ſchen 
Beſitzung 5 

100 weiß und grau angeſtrichene Garten⸗ 

Stühle, 59 Gartentiſche und 59 Garten⸗ 

Bänke, 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 16. Juli 1845. 

Mannig, Auktlons⸗Kommiſſar. 
Auktion. 

Am 22ſten d. Mts., Nachm. 2 Uhr, follen 
in Nr. 36, Schuhbrücke, 

3 Fäſſer geſtoßener Lumpenzucker 1 Faß 

Raffinade und 5 Fäſſer Farin, 
öffentlich verſteigert werden. 

Bemerkt wird hierbei daß dieſe Waaren zur 
Lappe ſchen Concurswaſſe gehören. 

Breslau, den 11. Jun 1845 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Im Hanke⸗Garten 
heute Donnerftag den I7ten d. Mts. 
großes Adend⸗Konzert. 


für nicht gerichtliche Angelegenheiten, 
zur Aufnahme von Privat⸗Kontrak⸗ 
ten, Teſtamenten, Inventar ien, Cal⸗ 
culatur⸗Arbeiten, Vertheidigungsſchrif⸗ 
ten und Informationen in Prozeß ſſa⸗ 
chen ſo wie zur Anfertigung von Ge⸗ 
ſuchen und Vorſtellungen aller Art. 
Auswärtige Mandaten wollen ſich in 
frankirten Briefen an wich wenden. 
Berlin, 95 * m: > 
riedr ezold, 
* praktiſcher Junk. 
808992230000000090008 
Das Erbpachtsvorwerk Rudnicze, ½ Meilen 
von Poſen, unweit der nach Breslau führens 
den Chauſſee, mit 351 Morgen 178 QRuthen 
Flächenraum, worunter bedeutende Wieſen, iſt 
mit todtem und lebenden Inventar aus freier 
Hand zu verkaufen. Die Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude ſind neu, und der Reichtum an 
Lehm bietet mit Rückſicht auf den Feſtungs⸗ 
Bau in Poſen eine vortheihafte Gelegenheit 
zur Anlage einer Ziegelei. Auch iſt ein bedeu⸗ 
tender Torfſtich auf dem Gute. Die nähern 
Bedingungen ſind dei dem Beſitzer Johann 
Goldmann in Rudnicze perſönlich oder auf 
portofreie Aufragen zu erfahren. 


Werkzeug zu verkaufen. 

Ein Amboß, Blaſebalg, Sperrhora, zwei 
Schraubenſtöcke; Klotz und Bank nebſt allem 
andern Zubehör find beim Büchſenmacher 


Ein Gewölbe 
nebſt Comtoir, Remiſe und Keller, auf einer 
lebhaften Straße, unweit vom Ringe, zu Mi⸗ 
chaelis zu beziehen, iſt zu erfragen Nikolai⸗ 


Straße 67, 1 Stiege vorn heraus. 
Mauer ⸗Gips. 


Friſch gebraunten Mauer⸗Gips 
von garantirender Bindekraft, als ein⸗ 
ziges Mittel, recht ſchnell, trockene und ge 
ſunde Zimmer herzuſtellen, empfiehlt dem bauen⸗ 
den Publikum unter der Zuſicherung, daß bei 
großer Abnahme die billigſten Preiſe geſtellt 
werden. Die Niederlage der Maſſelwitzer 
Gips⸗ Brennerei, Schweidnitzerſtraße Nr. 31. 


Winter⸗Rübſen zu Saamen verkauft das 


Dominium Waſſerjentſch dei Domslau, den 
Scheffel zu 4 Rthir. 


Ein Dominium, 
einige Meilen von hier gelegen, von 4 
Morgen Areal, mit 360 St. Schafen ꝛc., 
guten Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden, 
Glashauſe, Obſt⸗ und Gemüfegärten, iſt 
zu dem Preiſe von 25,000 Thlr. zu ver⸗ 
kaufen durch das Anfrage und Adreß⸗ 
Bureau im alten Rathhauſe. 


Einem Forſt⸗Secretair, fo wie einem Amt; 
mann und Wirthſchaftsſchreiber, der polniſch 
kann und gute Atteſte hat, weiſet in Ober: 
ſchleſien Poſten nach der Gommiffionair 

E. Berger, Biſchofsſtraße 7. 


gdedeeseegse 


Von der Direction der deutſchen Lebens⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Lübeck iſt mir 
fo eben der ſechs zehnte Jahresbericht über den 
Geſchäftsgang pro 1844 eingeſandt worden. 
— Exemplare deſſelben können nebſt Formu⸗ 
laren zu neuen Berfiherungss Anträgen, in 
meinem Comptoir, Blücherplatz Nr. 5, gratis 
in Empfang genommen werden. 

Breslau, den 16. Juli 1845. 


Johann Auguſt Glock. 


—: T. . EOR e u 
Die der Herrſchaft Sohnig zugehörige Flachs⸗ 
garn⸗Spinnmaſchinen⸗Fabrik im Dorfe Scu⸗ 
rawi, Herrſchaft Sollnie, Königgrätzer Kreis 
in Böhmen, fol im Licitattonswege an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. Hierzu find 
zwei Termine angeſetzt, und zwar den 12. 
Auguſt und 12. September a. e. im herrs 
ſchaftlichen Schloſſe zu Qwasney bei Sollnig. 
Die Fabrik bat vollſtändige Waſſerkraft auf 
mehr als 1500 Spindeln, die umgegend iſt 
wegen des vortrefflichen Flachsbaues berühmt 
und Tagearbeiter ſind jederzeit dort zu ſehr 
billigen Preiſen zu haben. Nähere Auskunft 
wird jederzeit auf frankirte Briefe ertheüt vom 
herrſchaftlichen Ober Amte zu Qwasney bei 
Sollnitz. 
EEE. = 
Nähere Auskunft über Lehrerinnen 
und Erzieherinnen aus der franzö- 
sischen Schweiz ertheilt auf portofreie 
Anfragen: N 
Julius Lonzer, 
weil, deutscher Pfarrer im Canton Waadt, 
z. Z. Lebrer am Erziehungs- Institute in 
Gnadenfeld bei Cosel in Oberschlesien. 


Möblirte Zimmer find fortwährend auf 
Tage, Wochen und Monate, Albrechtsſtroße 
Nr. 17 Stadt Rom im 1. Stock zu ermieihen. 


In einer nicht unbedeutenden Apotheke, 
nahe bei Breslau, iſt für einen jungen Mann, 
welcher die Pharmacie erlernen will, eine 
Lehrlingsſtelle unter vorthelthaften Ber 
dingungen zu beſetzen. 

as Nähere bei J. H. Büchler, Apo⸗ 
theker in Breslau. 


Auf Rittergüter in Schlesien sind 
50,000 Thaler unmittelbar hinter den 
Pfandbriefen zu billigen Zinsen mehr- 
jährig zu vergeben. Adressen im Königl. 
intelligenz-Comtoir zu Berlin sub R. 101. 


Verloren. 
Am Mittwoch den 16ten d. M. Vermit⸗ 
tags verlor mein Hausknecht von meiner 
Wohnung ab, in der Nikolaiſtraße bis zum 
Eliſabetb⸗Kirchhofe eine Türe mit 10 Thlr. in 
½% Stücken. Der ehrliche Finder wird gebe⸗ 
ten, dies gegen eine Belohnung wieder abzu⸗ 
geben an: A. Strobach, 
Weißgerber⸗ u. Nikolaiſtraßen⸗Ecke. 


Zwei freund!iche Wohnungen, 
jede .. — + Beigelaß find zu 
vermii und M i 2 
Gartenſtraße Nr. 12 red 


— — 
Mehrere Capitalien, in Posten zu 5 bis 
6000 Rtbl. sind zu Michaelis d. J. gegen 
sichere Hypotheken zu vergeben durch 
Louis Mamroth, 
Reuschestr. 24. 


Ning Nr. 19 
iſt der Hausladen zu vermiethen und Ulbrechts⸗ 
ſtraße Nr. 3 in der Buchhandlung das Näs- 
here zu erfahren. 


. . Pe ER 

Unſer Geſchäfts⸗Lokal befindet ſich Carloſtr. 
Nr. 38, ohnweit des Tal. Bere: 1 
Firte und Anders. 


„Guts⸗Verkauf. 

Ein ſchönes Gut, in der fruchtbaren Fran⸗ 
kenſteiner Gegend, mit 510 Morgen vorzügli⸗ 
chem Acker, ausgezeichneten ſchönen Wieſen, 
68 Morgen Wald, 655 Stück ſpaniſchen Scha⸗ 
fen, 33 Stück Rindvieh, guten Gebäuden, 
Kretſcham, Schmiede ꝛc., iſt zu verkaufen und 
Näheres durch den vorm. Gutsbeſ. Tralles, 
Schuhbrücke 66 nachzuweſſen. 


Eine goldene Brocht, mit großen Granaten 
beſetzt, iſt am 16. Jull d. J. verloren wor⸗ 
den. Wer ſelbige om Stadtgraben Nr. 13 b 
in der erſten Etage abgiebt, erhält eine der 
Sache angemeſſene Belohnung. 


Ein beizbarer Hausladen mit Fenſtern auf 
die Straße iſt zu vermiethen und 
chaells zu beziehen: 9 u 
Albrechts⸗ Straße Nr. 37. 


— 
Ein möblirtes Zimmer iſt Schmiedeb 
und a Nr. 36 er “ 

zwei Herren, fogleid zu vermi 
. „ſogleich z eigen und zu 


Eine Handlungs⸗Selegenheit 
on frequenter Paſſage ift zu — Das 
Nähere Kupferſchmiedeſtraße Nr. 13, Ecke der 
Schuhbrücke, in der Buchhandlung. 


— — ——— — 
Matthiasſtraße Nr. 20 iſt eine Stube im 
sten Stock zu Michaeli zu beziehen. 


— ————̃ — 
Ein ſtarker Fachs⸗Wallach iſt billig zu ver⸗ 
kaufen Pre Nr. 13. ne 
— . — — 
Geübte Paketſchlägerinnen 
den Beſchäfti der Tabak Fabrik 
he Nr. 80. 


. 5 N 1 
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8 H andlungs 
Meine bisher am Ring Rr. 10 und II geführte 
pel⸗Papier⸗ und Spielkarten⸗Verkauf, befindet ſich 


meine geehrten Gönner und Geſchäftsfreunde um fernern geneigten Zuspruch. 


C. G. Pohl, 


Für die mit der 5. Einzahlung voll eingezahlten 
Quittung Bogen können die ausgefertigten Actien à 
100 Thaler, nebſt 3 Stück Coupons auf jede Actle, ge: 
gen Aushändigung der ertheilten Interimsbeſcheinigun⸗ 
gen, worauf über den Empfang der Actien — unter 
Einrückung der Nummern derſelben — zu quittiren ift‘ 
} während den Vormittagsſtunden in der unterzeichneten 
SSR ar Kaffe binnen ſpäteſtens zehn Tagen in Empfang ges 
y N nommen werden. 

* A Breslau, den 17. Juli 1845. 


Die Vetriedskaſſe der Niederſchleſiſch⸗ 
Maͤrkiſchen⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Wiederholte Warnungs⸗Anzeige. 

Bei dem in der Nacht vom 5. zum 6. d. M. im Dorfe Hochkirch bei Löbau 
ſtattgehabten Brande, ſind in dem davon betroffenen Gaſthofe mehrere Frachtwagen 
ſammt deren Ladung ein Raub der Flammen geworden, und iſt es mir erfreulich, 
den größten Theil meiner dabei betheiligten Freunde verſichert zu wiſſen. 

Dies Ereigniß giebt mir neuerdings Veranlaſſung, das Publikum warnend 
darauf aufmerkſam zu machen: 
daß nur für diejenigen Fracht⸗Güter bei Feuer⸗ und 

andern Elementar Schäden eine Schadloshaltung be: 

anſprucht werden kann, für welche die Verſicherung 

unter Angabe des Werthes ſchriftlich aufgegeben wor⸗ 
den und für welche die Aſſecuranz⸗Prämie bezahlt 
wird, widrigenfalls ich mich, wie es ſich von ſelbſt ver⸗ 
ſteht, außer aller Vertretung erkläre. 


Breslau, den 8. Juli 1845. 
Johann M. Schay. 
Moͤbel⸗Damaſte 


in Leinen und Baumwolle, in den neueſten und ſchönſten Deſſins, glatte, brochirte und 
v geſtickte Gardinen, fo wie 


Nie derländiſche Rock⸗ und Beinkleider⸗Zeuge 
empfing und empfiehlt: ö 5 
Die Leinwand⸗ und Tiſchzeughandlung 


Moritz Hauſſer, 


Blücherplatz⸗Ecke in den 3 Mohren. 


Direkt aus Paris 
erhielt eine bedeutende Sendung von Toilette-Seifen, Pommaden, Haaröb len, fein⸗ 
ſten Extraits dodeurs und Parfüms, Sachets für die Commode, ele⸗ 
ganten Cartonnagen mit allen Toilettebedürfniſſen gefüllt 2c. und empfehle ſolche zu 
billigen Preiſen. 


Gaſthof zum goldenen Helm, jest eröffnet habe. 
a Da ich in demſelben für bequem und freundlich eingerichtete Zimmer, gute 
Stallung und geräumige Wagenremiſe geſorgt habe und ich außerdem ſtets auf 
gute Speifen, Getränke und prompte Bedienung halten werde, fo bitte ich ergebenſt: 
mich nunmehe wieder wie früher mit Ihrem Beſuch zu beehren. . 

Breslau, den 11. Juli 1845. 


Wilhelm Piefel, Gaſtwirth, 


vormals Friedrich-Wilhelm⸗ Straße im goldenen Schwerdt. 


Zu geneigter Beachtung empfehle ich hiermit meine auf Lager habende deſte, 
reinſchmeckende grüne Kaffees von 5 ½ bis 9 Sgr.; Dampfkoffte auf eigener Ma: 
ſchine bereitet, Ne. 1 à 10 Sgr., Nr. 2 à 9 Sgr. das Pfund von 32 Loth. 
Frucht⸗Eſſig, beſter Qualität, A 2 Sgr. das Quart. Ebenſo ſämmtliche Spezerei⸗ 
Waaren und Delikateſſen bei forgfältiger Bedienung zu den billigſten Preiſen. 

D. Steinberg, 
Roßmarkt Nr. 5, im Riembergshofe. 


Bear Der gaͤnzlicher Ausverkauf 


der Leinwand⸗ und Tiſchzeug⸗Handlung, 
Carls⸗Platz Nr. 3, neben dem Pokoihof, 
zu und unter dem Koftenpreife, wird ſortgeſetzt. 
P. S. Am Sonnabend ift das Verkaufs⸗Lokal geſchloſſen. 


' Neuſcheſtraße Nr. 29 . „Eine Milchpacht 

it Term. Michaelis das Parterre⸗Lokal zu ver⸗ in der Nähe den Breslau von 30 Kühen ift 

miethen. Das Nähere Junkernſtr. Nr. 28. auf beliebigen Zeitraum zu vergeben durch F. 
Zu vermiethen A. Lange, neue Kirchgaſſe Nr. 6. 


iſt Termine Michaeli eine freundliche Wohnung in Pi 
in der Katharinenſtraße Nr. 1, in der erſte Ein Rittergut 
Etage, beſtehend aus 3 heizbaren Zimmern nebſt wird auf ein hieſiges Haus, welches gut 
Alkode und Nebengelaß, für den Preis von rentirt, zu vertauſchen beabfihtiget. Näheres 
100 mal, Das Mühere zu erfragen in Dre dure F. A. Lange, neue Kirhgafe Ar. 
Ein ſchönes unmöblirtes Zimmer vornheraus 


feiben Etage, 
Bei günſtiger Witterung findet heute und im zweiten Stock iſt Ring Nr. 35 zum Iſten 
Auguſt an einen ruhigen Herrn zu vermiethen, 


Sonntag Horn⸗Concert von der 1. Abthei⸗ 
lung der 6. Artillerie⸗Brigade bei mir ſtatt, Das Nähere im Pugladen daſelbſt. 
Mehrere Gaſthöfe 


wozu ich höflichſt einlade. Anfang 4 Uhr. 
ſind mir zum Verkauf übertragen (unter ih⸗ 


Reiſel, Cafetier, 
nen ein Gaſthof mit Aeckern nahe bei Bres⸗ 


Mauritiusplatz Nr. 4. 
—— ů ů— ů * —ʒ-˖à—4 . ——— 

lau, daher frequent und rentabel). 
Der Commiſſionair F. A. Lauge, 


zbrechtsſtraße Nr. 45 iſt die Michaelis zu 
neue Kirchgaſſe Nro. 6, Nikolal⸗Vorſtadt. 


beziehende dritte Etage zu vermiethen. Nä⸗ 
heres daſelbſt in der zweilen Etage, 


apier:, Schreib: mit königl. : 
1 eh * den 14. Juli c. a. ab Schmiedebrücke Nr. 49, im Noth el. ee 


Papier⸗Handlung. 


- Verle 


| 


gung. 


und Zeichnen Materialien: Handlung, verbunden 


Angekommene Fremde. 

Den 15. Juli. 
Adler: HH. Erzprieſter Schwenderling aus 
Liegnitz, Tilgner a. Lähn, Weigel aus Bunz⸗ 
DH. Pfarrer Wenzel a. Seichau, Dedeck aus 
Thomas waldau, Czaika a. Landsberg. PB. 
Gutsb. Bar. v. Zedlitz a. Teichenau, Gr. v. 
Hardenberg a. Rettkau, v. Blacha a. Thule, 
v. Sihler, Großmann a. Schwetzkau, Menzel 
a. Liegnitz, Pohl a. Lorenzberg. DB. Kaufl. 
Borſam aus Leipzig, Künzel aus Heilbronn 
Freund a. Ratibor. Hr. Schauſpieler Smo⸗ 
chowski a. Lemberg. Fr. Gr. v. Dyhrn aus 
Ullersdorf. Hr. Reg.⸗Rath v. Wor ingen aus 
Liegnig. HH. von Sihler a. Namslau, von 
Lübbers a. Greiffenberg. Hr. Künſtler Davi⸗ 
fon a. Lemberg. Hr. Lehrer Michalowski a. 
Wreſchen. Hr. Kämmerer Haucke a. Löwen⸗ 
berg. Fr. Oberamtmann Hennig a. Liegnigz. 
Hr. Muſikdir, Lange a. Ratibor. HH. Lieut. 
Müller a. Berlin, Müller a. Grottkau, von 
Schollay a. Ohlau. DH. Dr. philos, Mi⸗ 
chaelis u. Referend. Richter a. Berlin. Herr 
Lotterie⸗Einnehmer Leitgebel aus Liegnſe. — 
Hotel zur goldenen Gans; Fr. Gr. von 
Grabowska a. Warſchau. Hr. Gr. v. Rei: 
chenbach a. Pilſen. Hr. General Bethune a. 
London. HH. Gutsb. Frhr. v. Stücker aus 
Hultſchin, Geyer aus Tſcheſchendorf, von To⸗ 
pinski a. Ruſſocin, Koniewicz, v. Trembiecki 
u. Wiktorski a. Poſen. Fr. v. Laczynska a. 
pPoſen. Hr. Kammerrath Seite a. Trachen⸗ 
berg. Hr. Oberförſter v. Mos a. Scheidel⸗ 
wie. Hr. v. Vollgnad a. Görlig. Hr. Pfar⸗ 
rer Praſſeck a. Haatſch. Hr. Kaufm. Kühl⸗ 
mann a. Bremen. — Hotel de Gileiie: 
Hr. Major Gr. v. Praſchma a. Falkenberg. 
H. Kammerherr v. Potworowski, Proſeſſor 
Czwalina u. Part. v. Koczorowski a. Poſen. 
vr. Juſtizrath Hennig a. Neiſſe. Hr. Inſp. 
Felix a. Schlawentzig. Hr. Oberamtm Fiſcher 
a. Dalbersdorf. HH. Rentier Schmidt aus 
Dyhernfurth. Hr. Lehrer Still aus Salau. 
. Gutsb. Neumann a. Wichelsdorf, Bar. 
v. Seherr⸗Thoß a. Schollwitz, Roth a. Pola⸗ 
nowitz, Neumann a, Ob.⸗r⸗Bohrau. Frau 
Gr. v. Schwerin a. Bohrau. DH. Pfarrer 
Janitzke aus Guttentag, Jung aus Liebenau, 
Marcineck aus Poſtelwitz, Deutſchmannek aus 
Schurgaſt, Ludenia u Erzprieſter Maſak aus 
Roſenberg. Hr. Gutspächter Jänſch a. Kor 
ſel. HH. Part. Voß u. Lehrer Hoffmann a. 
Frankfurt a. O. Hr. Dr. Milewski a. Oſtro⸗ 


Frankenſtein. Hr. Part. Liebich a. Hamburg. 


Hotel zum weißen [o. Bürgermſt. v. Adlersfeld, Kaufl. Ham⸗ 


pel, Geisler und Francke, rieſter Otto, 
Overkaplan Berner u. Apoth. Klant a. Neiſſe. 
Hr. Archipresbiteriats⸗Verweſer Polomski aus 
Eckersdorf. Hr. Pfarradminiſt. Wanjura a. 
Namslau. HH. Wundärzte Hirſchmann aus 
Karlsruhe, Hirſchmann a. D 0 1 s 
lan Wolf a. Schirokau. Hr, Gutsb, Seidel 
aus Berghof. Hr. Pfarrer Koch aus Groß⸗ 
Strenz. — Zwei goldene Löwen: Herren 
Bürgermſt. Adam, Kämmerer Alder u. Apoth. 
Ebel a. Grottkau. d. Fabrik. Hartwig u. 
Kaufl. Hartwig a. Neiffe, Altmann a. Kupp, 
Friedländer a. Ratibor. — Goldener Zep⸗ 
ter: Hr. Oberamtmann Fritſch a. Peterwitz. 
HH. Kämmerer Bok, Deſtilat. Gunzer und 
Rauchwaarenhdl. Kutzer aus Neuſtadt. Herr 
Sekretär Jakob aus Deld. Hr. Gutsb. Po⸗ 
lade a. Bohmwitz. Hr. Förſter Seeliger aus 
Kendzic, Hr. Kaufm. Hampel a. Bunzlau. 
— Hotel de Saxe: HH. Pfarrer Klimich 
a. Rohnſtock, Braunſtein a. Sprottau, Ma: 
liske a. Rothbrunn, Hahn a. Warthau, Hei⸗ 
der a. Powitko. Hr. Kaplan Neugebauer a. 
Puſchkau. Hr. Oberförfter Gentner a. Kon⸗ 
radau. H. Gutsb. v. Siegroth a. Buko⸗ 
wine, v. Sulfmirski und von Kozlowszki aus 
Sr. Herz. Poſen. HP, Oberamtl. Majunte 
a, Ladzice, Scholz aus Karlsruhe. Hr. Hüt⸗ 
teninſp. Vogelſang aus Oppeln. Hr. Paſtor 
Fiedler a. Medzibor. — Weißes Roß: Hr. 
Kauſm. Günther a. Goldberg. HH. Partik. 
v. d. Lippe a. Bromberg, en aus Brieg. 
— Gelber Löwe: Hr. ‚port or Kaifer aus 
Brieg. Hr. Kand. Gebhard a. Lampersdorf. 

Goldener Baum: Hr. Inſpekt. Gott: 
ſchling a. Prausnig. Hp. Gutsb. Hahn aus 
Garben, Thiel a. Köchendorf. — Goldener 
Löwe: Hr. Inſp, Freyſchmidt aus Obernigk. 
Hr. Kand. Freyſchmidt a. Oels. Hr. Kfm. 
Madey aus Oppeln. — Königs- Krone: 
DH. Kaufl. Cohn a. Hieſchberg, Neugebauer 
a. Langenbielau. Hr. Pfarrer Pratſch a. Kal 
tenbrunn. Hr. Fabrik. Hertwig a. Neiſſe. — 
Weißer Storch: Hr. Kaufm. Zippert aus 
Gneſen. 


Geld- & Effecten Cours. 
Breslau, den 16. Juli 1848. 


wo. Herr Direktor Lange aus Oels. Herr 8 
Kaufm. Scmilinski a. Tarnowig. Hr. Hüt⸗ Geld-Course. Briefe. + Geld. 
tenbeſ. Lamprecht a. Königsbütte. Hr. Lieut. 5 — 
v. Schweinichen a. Neiſſe. Hr. Oekon. An; | Holland. Rand-Dacaten , . . — 
drei a. Magdeburg. — Hotel zu den drei | Kalserl. Duesten ...» 90 
Bergen: Ho. Hofrath Bergmann, Fabrik. 2 e eee 1110 * 
Ritter, Reg.⸗Sek. Hübner, Scabinus Hübner, 5. — ua! U W 
Kaufl. ene Rupprecht u. rien aus I A alsch Pier ga Fach 97% & 
Liegnitz, Seidel aus Parchwitz, midt aus 9 * 
grantſort, Lahuſen * eelpztg. —— rr 1002] DA-FB0EY, 
Bremen, Kanold aus Maltſch. Hr. Paftor ; Zins‘ 
Dürlich a. Konig. Hr. Gutsb. v. Chappuis] Effeeten-Course, n 
a. Korſchwig. HH. Wirthſch.⸗Inſp. Francke 1 — 
a. Glogau, Lepper u. Förſter Noack a. Koitz.] Staats-Schuldscheine I — 995% 
— Hotel zum blauen pirfb: Hr. Major | Seebad. Pr. Scheine 60 R. — | 89 — 
v. Frankenberg a. Oels. Hr. Staatsrat v. er Stadt: Odl. 3% — — 
Zacharklewicz a. Warſchau. dc. te ito Gerechtigkeita- dito 4% | — | — 
Helzel v. Sternftein a. Krakau, Gckerkunſt a.] Grotherz Pos, Pfandbr, | 4 | — 104 
Eilimenau. Dr. Genrralpächter Fiſcher aus dite die ao 2% 97, — 
Storiihau. Frau Gutöb. Königsberger aus | Schles, Pfandbr. v. 1000 N. 3 r 90 76 
Pniow. Hr. Erzpiieſter Gebauer a. Langen⸗ dito alto u: I — 2 
dorf. Hr. Apoth. Speck a. Leobſchüg. Herr] dito Lit. B. dito eo . 4 | — | 103%, 
farrer Lopatz a. Wilſchnißz. Hr. Inſpektor] dite dito 800 R. 1 ei g 
Ebedes a. Rosnohau. Or. Kaufm. Gäbel] dito dito 9 4 — 9795 
a. Brieg. Hr. Otkon. Schöbel a. Märzdorf.] Disconto » » + +». . 4% | 
— Deutſches Haus: Hr. Stadtälteſter 
Weeſe a. Glag. Hr. Rentmeiſt. Brinſa aus 
Sber⸗Glogau. Hr. Stadtpfarrer Fiſcher aus 4 * * 
Univerſitäts⸗ Sternwarte 
1 Thermometer * 7 
5 Juli 1845. Barometer, 2 ; 
ſeuchtes d. Sewell. 
3. L. inneres. ] äußeres. nigdrigen Win f 
Morgens 6 uhr. 27/8, 48 15 8 12, 0] 1, 8 ſi ERW] aberwönkt 
Morgens 9 uhr. 8, 90 7 16 3 14 10 3, 2 , BR 8 
Mittags 1 uhr.“ 8, 70 17, 107 15 9 4, 5 8. > 
Nachmitt. 3 uhr. 8, 76＋ 16 3/＋T 13, 1), 2, 4 WR > 
0 ußr. 8, 62 7 1. 0 I, 6 1, 6 f NN x 


Abends 
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Temperatur: Minimum + 12 0 Maximum + 15,9 Ober T 16 1 


öchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen S 


Weizen, hd ie 

Stadt. | Datum — r — Hafer, 

weißer. 9 
Bom fol. Sg. Pf. IStl. Sg. Pf. IRI. Sg. Pf. Int. Sg. Pf. Nl. Sg. pr. 
Goldberg J 2. Jull J 2 — — 1 DF Sera 0000 ee 
eue, |u 75 2 [123 —- [iA 1 4 
Liegnitz. 111. „ =. 1122 —1112 441 3 8— 20 — 
Getreide- Preiſe. Breslau, den 16. Jull. 


d chſter. 


Weizen: 18 55 6 pf. 1 Rl. 16 Sgr. — Pf. 1 Rl. 13 
Roggen: 1 Kl. 8 Sgr. 0 Pf. 1 Nl. 6 Sgr. 6 Pf. gr. 6 

1 Kl. 2 Sgr. 0 Pf. 1 Nl. 1 Sgt. — Pf. — Rl. 20 See. 6 
Hafer: 1 Kl. — Sgr. — P. — Al. 28 Sge. — Pf. — Rl. 20 Sgr. — 


Gerſte: 


ittlet. tedrigfien, 


1 Rl. 4 


